
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn

und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Rellameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittagsdem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

gr. 151 Sonntag den 30. Juni 1 918 Jahre.

Feindliche an der Lys und Jisne abgeſchlagen.
Beſinnung.

Wieder einmal haben wir lernen können, daß es für
das politiſche Geſchäft keine größere Tugend gibt als die,
wiemals die Beſinnung zu verlieren, die Fähigkeit, ruhig
abzuwägen, und auf das Genaueſte zu prüfen, welche
Folgen ein Vorgang ſchließlich haben wird, Die Folgen
nd immer wichtiger als der Vorgang ſelbſt. Die Rede
des Staatsſekretärs v. Kühlmann hatte, darüber können
wir heute offen reden, weite Kreiſe des deutſchen Volkes,
auch einen erheblichen Bruchteil der deuſchen Preſſe über
raſcht. Die kalten Wahrheiten, die der Staatsſekretär ohne
die übliche Verbrämung vorgetragen hatte, waren vielen
auf die Nerven gefallen. Anſtatt nun zu erwägen, ob es
wicht vielleicht doch nützliche Wirkung haben könnte, daß
ſo einmal das Entſcheidende in anderer Form ausge
ſprochen worden war, ging die Angſt vor der Wahrheit
beſonders mit denen durch, die eben doch noch nicht zu
wiſſen ſcheinen, welcher Größe der Empfindung und der
Opferbereitſchaft das deutſche Volk fähig iſt. Die An
dentung, daß der Krieg vielleicht noch lange währen könnte,
ſollte ſo ſagte man am erſten Tage die Siegesgewiß
heit Deutſchlands gefährden können. Schon heute ſteht
feſt. a davon gar keine Rede ſein kann Das deutſche

geſagt hat dieſer Krieg, bei es um die En ſcheidung e
vielleicht für Jahrhunderte geht, nicht von heute auf

Ferner ſollten die Kriegsmorgen erledigt werden kann. ſollte
ziele, wie ſie Kühlmann gezeichnet hat, in keinem Verhält

zu verlangen ſei. Bei eingehenderem Nachdenken aber
wird man die Worte des Staatsſekretärs, die, wie ſich

das gebührt, nicht an Einzelheiten haften blieben, ſondern
das deutſche Entwicklungsprogramm unmſchrieben, richtig
ver ſtanden haben, und wird ſich auch darauf beſonnen
haben, daß zur Jnterpretation des Kühlmannſchen Weſt
programms die Erinnerung an die Art und die Taktik ge
hört, mit der er den Oſtfrieden gemacht hat und ſicherlich
micht zu unſerem Schaden unter Dach brachte. Was dieſe
Frage betrifft, ſo hat denn auch die Entente recht zu hören
gewußt. Jhre Antwort auf Kühlmanns Rede widerlegte
zugbeich die Furcht, daß ſeine Ausführungen als ein neues
und womöglich ſchlappes Friedensangebot von unſeren
Feinden aufgenommen werden würden. Ganz im Gegen
teil, die geſamte feindliche Preſſe iſt ſich darin einig, daß

Kühlmanns Friedensprogramm unannehmbar ſei, da es
den Sieg Deutſchlands vorausſetzte und da es in keinem
Punkte den Wünſchen der Entente zu Gefallen ſei. Nicht
als ſchwächliches Zugeſtändnis wird die Rede des Staats
ſekretärs von unſeren Feinden empfunden, ſondern als
eine Apotheoſe des deutſchen Erfolges Jnſofern iſt der
eine Zweck der Kühlmannſchen Ausführungen, nämlich der,
die Entente zum Nachdenken über die Eimnleitung eines
Kviegsabſchluſſes zu veranlaſſen, fürs erſte nicht erreicht
worden deſſenungeachtet aber iſt es doch gut, daß dieſe
Rede gehalten worden iſt, denn früher oder ſpäter wird
ſte einmal Gegenſtand der Erinnerung ſein, nämlich dann,
wenn ſich die militäriſche und wirtſchaftliche Lage unſerer
Feinde noch mehr verſchlechtert hat, als ſie es bereits heute
iſt. Unter allem dieſen Umſtänden erweiſt ſich die Kühl
mannſche Rede als ein durchaus nützliches politiſches Jn
ſtrument, und ſo iſt es nur logiſch, daß die erſte Auf
regung, die den Staatsſekretär über ſeine Rede ſchon in
den Orkus fahren ſah, ſich ſehr ſchnell wieder gelegt hat.
Die Alldeutchen, die endlich glaublen, den ihnen verhaßten
Mann zu Fall bringen zu können, ſind durch die Beſin
nung der beſſeren Deutſchen abermals um ihr Vergnügen
gebracht worden.

Der Weltkrieg.
Eine neutrale Stimme über Kühlmanns Rede.

Die Neuen Zürcher Nachrichten“ ſchreiben; Uber die
Rede Küblmanns ſollen in einem neutralen Lande Be

m zueſchoſſen.nis geſtanden haben zu dem, was billig nach all den Opfern

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 29. Juni, (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht.

Nördlich der Lys ſind heftigem Feuer heftige Jnfane
r e Engländer gefolgt. Hreimaliger Anſturm

egen
In der Mitte des Kampffeldes drang der Feind in Vieux
Berquin ein.
ſofort zum Stehen und
Ortes zurück.

Nördlich von
Angriffe in unſerem Feuer.

An der übrigen Front flaute die lebhafte nächtliche Artillerietätigkeit in den Morgenſtunden ab.

von B eGrkundungsabteilungen des Feindes abgewieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Südlich der Aisne griff der Franzoſe nach ſtarker

Feuerwirkung an. Bei Ambleny wurde er nach hartem
Kampfe abgewieſen. über Eutry hinaus gewann er
Boden. Unſer Gegenſtoß war e Höhe beider
ſeits des Ortes zurück. Verſuche des Feindes unter Ein
ſatz von Panzerkraftwagen den Angeiſf ſeiner Jene
weiter vor u chelterten adem Wweichenden Feinde bis in

nach und machten Gefangene.
x

Jn der Luft erlitt der Feind eine ſchwere Nien
derlage.

ſeine Ausgangsſtellungen

Leutnant Udet errang ſeinen 35., Leutnant Löwen
hardt ſeinen 30. Luftſieg.

r

Südweſtlich von Reims wurden bei einer
Unternehmung 20 Jtaliener gefangen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

kleinen

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Bexrlin, 29. Juni. (Amtlich.) Jm Spyerrgebiet des
weſtlichen Mittelmeeres verſenkten unſere U
Boote vier Dampfer und einen Segler von rund

21000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Angſt der Amerikaner
RPotterdam, 29, Juni. (Priv.-Telegr.) Nach einer

Meldung aus Waſhington rüſtet man ſich dort gegen die
deutſchen Flieger und U-Bootangrifſe, die
jeden Tag erwarket werden. Es iſt ein großer Kredit be
willigt worden, der dazu dienen ſoll, Geſchütze für Abwehr
der Angriffe aufzuſtellen. Die Geſchühe ſollen an den
gefährdeten Stellen der Küſte zur Aufſtellung gelangen.

Eine FochKriſe.
Zürich, 29. Juni. (Priv.-Telegr.) Die „Züricher

Morgenzeitung“ erfährt aus beſter Ouelle, daß in der
engliſchen Preſſe ſeit mehreren Tagen eine immer ſchär
ſere Kritik gegen Foch als Generaliſſtmus hervortritt.
Es wurde ihm Mangel an Initiative vorgeworfen. Man
dürfte es daher bald mit einer FocheKriſe zu tun haben.

Eine Ententes- Offenſive
Rotterdam, 29. Juni. (Priv.-Telegr.) An der

Zondoner Börſe gehen Gerüchte, daß die Entente Offen
ſive am 1. Juli, und zwar zwiſchen Reims und Verdun
beginnen werde. Wie es heißt, ſoll dieſer Plan in der
Konferenz im amerikaniſchen Hauptquartier, der auch
Clemenceau beiwohnte, beſchloſſen worden ſein. Die
Holländiſchen Zeitungen bringen dieſem Vorſenbericht
Mißtrauen entgegen, da ſie nicht annehmen, daß der
artige Meldungen,
land hinaus dürften

Neue Friedensſühler.
Rotterdam 29. Juni. (Priv.-Telegr.) Aus Lon

don erfährt der „N. R. Kurant“, daß die öſterreichiſch
ungariſche Regierung angeblich durch einen Delegierten
Fühlung mit der Entente geſucht hat. Man ſagt in Am
ſterdam, daß es ſich in Oſterreich um einen neuen Frie
densfühler handele. Die „Neue Züricher Ztg. ſagt hier
zu, daß bereits in einem neutralen Lande eine Be
ſprechung von außerordentlicher Wichtigkeit ſtattfand.

(Neneſte Nachrichten ſiehe auch Veilage.)

er i s bräch unter ſchweren Verluſten zuſammen.

Gegenſtoß der Bereitſchaften brachte ihn ſüdlich der Aisne kämpfen wir in der
warf ihn über den Weſtrand des

Merville ſcheiterten die feindlichen

Südweſtlich
uequoy wurden ſtärkere Vorſtöße, ſowie mehrfach

wenn ſie zutreffen ſollten, aus Eng

19 feindliche Flugzeuge wurden ab

ſprechungen von ganz ungewöhnlicher Wichtigkeit ſtatt
finden, die Herrn von Kühlmann mit ſeiner Rede den
Rücken ſtärken. Zum Schluß meint das genannte Blatt.
In dieſer ſo furchtbar aufreibenden Zeit möchten wir über
einen Stgatsmann den Stab brechen, der Frieden

dienen wollte, auch wenn er ſich in dem Mitte dazu ver
greift

e

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 28, Juni, abends Nördlich der Lys und

e t bwehr heftigerTeilangriffe des Feindes S

Franzöſiſche Offenſive weſtlich Soiſſons
Daut „Zürcher Morgenzeitung“ zeigen ſich weſtlich von

Soiſſons Anzeichen einer Offenſive Fochs, um einem nenen
Schlage Hindenburgs zuvor zu kommen.

Jn Erwartung des neuen Stoßes,
Die „Zürcher Morgenzeitung“ erfährt von der franzö

ſiſchen Grenze: Einer Havas Note zufolge ſind die mili-
täviſchen Sachverſtändigen der Pariſer Blätter der An
a daß die geſteigerte Feuertätigkeit am der engliſchen
ront diesmal ernſte Ereigniſſe im anderngbſchnitt grwarten haſſe, „Homme hbre“ hält es

für eine ausge machte Sache, e dende Vor
fuhr werde.

Was Frankreich von Amerika erwartet.
Die „Humanité“ verlangkt, daß die amerikaniſchen

Truppen in Frankreich ſtark genug ſein müſſen, um nicht
nur die Uberzahl zu ſichern, ſondern auch Frankreichs
Soldaten zu entlaſten; dieſe ſollten gewiſſermaßen nur

noch der großen Maſſe der verbündeten Truppen als all
gemeine Einrahmung dienen.

e

Bomitalteniſchen Kriegsſchauplatze
Vergebliche übergangsverſuche der Italiener über die

Piave,
Wienm, 28. Juni. Amtlich wird verlautbart:
„Jn Judicarien, im Areo-Becken. und im Etſchtale

richtete der Jtaliener ſein wirkungsloſes Zerſtörungsſener
bis weit hinter unſere Linien

Im Preſena Raum ſcheiterten mehrere feindliche Ex
h an der Wachſamkeit unſerer Beſahnngs-
ruppen,

An der venezianiſchen Gebirgsfront ſtand der am
26. d. M. heldenmütig behauptete Col de Rofſo, der
weſtlich davon gelegene Monte di Val Bella, ſowie der
Raum weſtlich Aſiago unter ſtarkem, anhaltendem Ar-
tillerie- und Minenfeuer. Ein unter Ausnutzung dieſes
Feuers ſüdlich Carove angeſetzter feindlicher Vorſtoß wurde
durch Abteilungen des Infanterie Regiments Nr. 71 blutig
abgewieſen.

An der Piavefront würde ein neuerlicher über
gangsverſuch der Jtaliener bei Foſſalta vereitelt. Die
Piave führt anhaltend Hochwaſſer,

Der Chef des Generalſtabes
Die Hſterreicher im Kampfe mit der Piave,

Der Berichterſtatter der „Voſſ. Ztg.“ an der Piavpe-
Wont meldet bon den ungeheuren E. chwierigkeiten, die die
Oſterreicher bei der Räumung ihrer Stellungen auf dem
Weſtufer des Fluſſes zu überwinden hatten. Durch einen
orkan artigen Regen war die Piave zu einem reißenden
Strom geworden durch den der Nachſchub von Munition
und Nahrungsmitteln unmöglich gemacht wurde. Sechs-
mal wurden Brücken geſchlagen und ſechsmal wurden ſie
in kürzeſter Zeit zerriſſen Man ließ durch Flieger Säcke
mit Konſerven abwerfen, aber auch das half nur wenig
Um wicht nutzlos Menſchenleben zu opfern, mußte der
Rückmarſch angetreten werden, der im Schutze zweier
dunkler Nächte glatt gelang.

Nicht ein öſterreichiſches Geſchütz verloren.
Wie aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier mit

geteilt wird, hat ſich die Zurücknahme der Truppen zwiſchen
Montello und Piabemündung auf das Oſtufer der Piave
ohne den Verluſt nur eines Geſchützes vollzogen. Alle
anderslauenden Meldungen der Jtaliener waren er
funden

Den Jtalienern können demnach lediglich ſolche Ge
ſchütze wieder in die Hand gekommen ſein, die ihnen vorher
von den Oſterreichern abgenommen worden waren

Jtalien wird nüchter n.
Varzini, der kürzlich vor Begeiſterung aus dem Häus

chen geraten war und von der „großen Schlacht der Welt



geſchichte“, von „hinzuſtrömenden Millionen von Ameri
kanern“ faſelte, berichtet getzt an den „Corriere della
Sera“ über die Lage an der italieniſchen Front unterm
25. Juni abends: Die tags zuvor in, der Gebirgszone vom
italieniſchen Heere ausgeführten Einzelvorſtöße hätten
nur die Bedeutung gehabt, zu prüfen, über welche Ge
echtskraft der Feind nach ſeinem Rückzuge vom rechten

ſaveufer an den anderen Frontteilen noch verfüge. Man
habe geſunden, daß die öſterreichiſche Gefecht sbe
reitſchaft nirgends verminder,t ſei, überall
habe der feindliche Widerſtand ſchnell, kräftig und ſicher
eingeſetzt, und die von Jtalienern errungenen Vorteile
ſeien nur der eignen Tapferkeit zu verdanken. überhaupt
müſſe man ſich davor hüten, den Wert des öſterreichiſchen
Rückzuges an der Piave allzuhoch zu veranſchlagen. Jn
dem das feindliche Oberkommando den Rückzug angeord
net, habe es einen Mut bewieſen, der von ſeinem Ver
trauen auf eine in näherer oder fernerer Zeit auszu
führende Wiederaufnahme der Kämpfe herrühre. Wir
haben, ſagt Varzini, einem egwaltigen Stoße des Fein
des widerſtanden, aber der Kampf iſt noch nicht zu Ende.

150 000 Mann Geſamtverluſt der Jtaliener.
Die „Agenzig Stefani“ behauptet daß die im öſter

reichiſchen Generalſtabsbericht vom 22. Juni veröffent
lichte Geſamtzahl von 40000 Gefangenen den Geſamt
verluſt der italieniſchen Armee an Toten, Verwundeten
und Vermißten ausmache. Demgegenüber weiſt dasKorr. Biee darauf hin, daß die Zahl, der ſeit dem
15. Juni gemachten Gefangenen auf Grund genauer
Zählung auf über 30000 geſtiegen iſt, wobei die dem
Feinde zugefügten blutigen Verluſte nicht mit eingerech
net ſind. Wie bereits amtlich verlautbart wurde, berech
net ſelbſt die vorſichtigſte Schätzung der öſterreichiſch
Monte Heeresleitung den Geſamtverluſt auf 150 000
Mann.

Vom Seekrtiege
Luft und Seekämpfe

an der ſlandriſchen Küſte.
Berlin, 28. Juni. (Amtlich.) Am 27. Juni vor

mittags griff eine unſerer Jagdketten unter Führung des
Leutnants d. R. Oſt er kam p querab der fländriſchen
Küſte ein ſtark von Einſitzern geſichertes Bombengeſchwa
der an. Jm Verlauf des Kampfes, in den alle feindlichen
Flugzeuge ungefähr 20 eingriffen, gelang es unſerer

ette, die nur aus vier Flugzeugen beſtand, vier feind
liche Flugzeuge abzuſchießen. Leutnant Oſterkamp errang
ſeinen 15. Luftſieg. Jlugzeugmagt Jenſer war an dem
Erſolg mit zwei Abſchüſſen beteiligt.

Am Abend des 27. Juni gerieten Teile unſerer Tor
pedoſtreitkräfte Flanderns bei einer Patrouillen
fahrt vor Oſtende in ein Gefecht mit engliſchen Jer
ſtörern unter Führung eines Zerſtörer-Führerſchiffes.
Nach einem etwa halbſtündigem Gefecht zogen ſich die
e Zerſtörer mit hoher Fahrt zurück, indem ſie
ich durch Einnebeln der Sicht entzogen. Es wurden
Trefſer auf dem Fuührerſchift, und auf einem der feind
ſichen Zerſtörer beobachtet. Unſere eigenen Boote ſind
ohne Verluſte und Beſchädigungen eingelaufen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
n

Die Ereigniſſe im Oſten
Zar Nikolaus in Sicherheit.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Darmſtadt gemeldet:
Jch erfahre ſoeben vom Hofmarſchallamt des Großherzog
lichen Hofes, daß er von der Regierung der Räte Repu
blik über deren Geſandtſchaft in Berlin Nachrichten er
halten hat, denen zufolge ſich der Zarin Sicherheit

befindet. VuhlendMonarchiſtiſche Beſtrebungen in Rußland
Die „Neue Wiener Freie Preſſe meldet aus Moskau

Man glaubt, daß Großfürſt Michael ſich von der ſibi
riſchen Regierung zum Haren ausrufen laſſen wird. Die
Gegenbeſtrebungen in Rußland ſind hauptſächlich monar
Hiſtiſcher Natur. Die Monarchiſten haben in jeder

tadt Abteilungen, die Munition und Waffen beſitzen.
eben der Herſtellung der Monarchie wird die Vereini
ung der Ukraine, Beſſarabiens und der Krim mit Rußland angeſtrebt.

England organiſiert und finanziert die Gegenrevolution
in RußlandAus Moskau wird verichtet: Preſſemeldungen zufolge

machte der Kommiſſar Uritzki in der Sitzung des Peters
burger Arbeiter und Roke Armee-Rakes ſolgende auf
ſehenerregende Mitteilung: Die Zeitung „Molwa“ wird
durch engliſches Geld geleitet Jn Archangelsk beindet t ein engliſches Büro, das mit den tſchechi

en Truppen und den rechten Sozialrevolutionären in
erbindung en Die gegenrevolutionären Parteien

Welt von England 40 Millionen Rubel Unterſtützung
erhalten.

Die Haltung Michael Romanows.
Die Stellung des aus der Gefangenſchaft zu Perm

entflohenen Großfürſten Michael zu den kämpfenden Par
teien in Rußland iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt,
noch nicht geklärt. Allem Anſchein nach hat er es äber
abgelehnt, ſich bedingungslos als Thronkandidaten von
den monarchiſtiſchen Parteien aufſtellen zu laſſen, viel
mehr neigt er offenbar dazu, die Entſcheidung über die
Staatsform Rußlands einer Konſtitnante zu überlaſſen.

Eine Eismeer Republik von Englands Gnaden.
An der Nordgrenze Finnlands ſteht, wie der „Neuen

Zürcher Zeitung zu entnehmen iſt, die Gründung einer
euen ſelbſtändigen Republik bevor, die den Namen Eis
meer Republik tragen und mit der Kola Halbinſel ver
eimigt werden ſoll. Das Blatt fügt hinzu, daß England
Dabei die Hände im Spiel zu haben ſcheine Wie die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ dazu erfährt dürfte
die. Meldung des Schweizer Blattes im großen gansen
vxichtig ſein. Wahrſcheinlich wird dieſe neue große Repu
Hlik auf Grund des Selbſcbeſtimmungsrechts der Völker
wie es England für ſeine egoiſtiſchen Ziele auslegt, das
Licht der Welt erblicken, nachdem England eine Schar von
Parteigängern als Verireter ihres Volkes aufgeſtellt und
anerkannt hat, damit ſie die Errichtung der neuen Repur

Pik beſchhießen. e
Kerenſki in London.

Das Amſterdamer „Handelsbladet meldet aus Lon
don Das plötzliche und unerwartete Erſcheinen Ke.

remſkis auf der Londoner Arbeiter konferenz habe großes
Aufſehen gemacht. Kevrenſki ſchritt, ohne angemeldet zu
ſein, ruhig durch den mittleren Gang des großen Sagales
der Weſtminſter Hall auf das Podium zu. Als er das
Podium betrat, wurde er von Henderſon begrüßt und dem
Vorſitzenden vorgeſtellt. Einige Deleagierte hielten ihn für
Troelſtra und ghaubten, daß es Troelſtra auf irgend eine
Weiſe gelungen ſei, die Paßſchwierigkeiten zu überwenden,
Sie klbatſchtew Beifall. Als Henderſon den Namen Ke
renſki ausrief, wurde der Beifall noch ſtärker Kerenſki
ſprach ruſſiſch Ein Dolmetſcher mußle ſeine Rede über
ſetzemn, vermochte aber nur in allgemeinen Zügen wieder
zugeben, was Kerenſki zu der Verſammlung ſagte.

Aus Rotterdam wird gemeldet. Einem Vertreter des
„Daily Chronicle erklärte Kerenſti, daß nach ſeiner An
ſicht die Verbünde en gegen die Bolſchewiſten Stellung
nehmen ſollten, da dieſe Feinde der Demokratie ſeien.
Die Verbündeten müßten jeßt einſehen, daß es falſch war,
ihn zu einer Offenſive zu drängen. Die Bolſchewiſten
finden bei den Bauern nur wenig Unterſtützung. Kerenſki
tritt mit Nachdruck für eine Jntervention der Alliierten
im Rußland ein, was nach ſeiner Anſicht nicht zu ver
hindern braucht, daß Japan den größten Teil der Truppen
ſtelle. Dieſe Jntervention muß rein militäriſcher Art
und gegen Deutſchland gerichtet ſein, ohne ſich in
die ruſſiſche Politik eimnzumiſchem.

Kerenſſti, der oft Geſtorbene, Ermordete, iſt alſo in
Lomdon. Sein erſtes Aufftre en iſt recht beſcheiden und
verrät, daß Kerenſki noch immer der alte Phraſendreſcher
iſt, der auch aus ſeinem EStuxrze nichts gelernt hat. Der
hätte ihm ſagen müſſen, daß das ruſſiſche Volk genug hat
von ſchönen Redensaren, daß es Ruhe Ordnung und
Brot will. Dieſes alles konnte Kerenſki nicht ſchaffen,
deshalb fiel er. Wenn er heute für eine Jntervention der
Alliierten in Rußland eindritt, ſo verkennt er eben auch
heute noch die wahre Sachlage. Nicht daran liegt dem
ruſſiſchen Bürger, daß die Engländer und Japaner ins
Land kommen und Rußland vor eingebildeter deutſcher
Angriffsluſt ſchützen, ſondern an der Herſtellung einer
ſog iaben und wirtſchaf lichen Ordnung, die Rußland in
ſtand ſetzen würde, ſeine Wunden zu heilen Kerenſki aber,
der im letzten Sommer Hunderthautſende von ruſſiſchen
Soldaten guf die Schlachtbank für die Entente getrieben
hatſe, iſt heute willens, ſein Vaterland völlig der Macht
der Entente gauszuliefern. militäriſch und wirtſchaftbich.
Und alles nur wegen des Geſpenſtes der deutſchen Gefahr
Was hat Herr Kerenſki für dieſen Patriotismus bezahlt
bekommenſ?

v

Die Kämpfe am Jordan.
Konſtantinopel 26. Juni. Paläſtinafront: Auf

lebende Artillerie und Erkundungstätigkeit auf der ganzen
Front. Ein Angriff ſtarker Erkundungsabteilungen des
Gegners im Küſtengebiet und vorfühlende feindliche Pa
tronillen wurden abgewieſen. Stoßtrupps und Patrouillen
von uns führten erfolgreiche Erkundungen durch. Auf
dem öſtlichen Jordanufer drangen wir mit einer Abteilung
bis zur Jordanmündung vor. Begleitende Batterien über
raſchten mit ihrem Feuer feindliche Kapallerie im Lager.
Aufklärungstrupps ſetzten über den Fluß. Entgegenge
worfene feindliche Kapallerie wurde durch unſere Artillerie
zerſtreut. Die Abteilung zog ſich dann ungeſtört vom
Gegner auf die Ausgangsſtellungen zurück. Der über
g e er and i hegenmgaß e G egeGelegen-nahmen Anie bigen Front micht Nenes

Politiſche Überſicht.
Norwegen. 400 Gasarbeiter haben in Kriſtig

nig die Arbeit in der ſtädtiſchen Gasanſtalt niederge-
kegt; ſie verlangen den 6ſtündigen Arbeitstag. Jnfolge
dieſes Streiks iſt der Gasverbrauch ſowohl für Beleuch
tungs- wie auch für Kochzwecke eingeſtellt worden. Uber
20000 Familien ſind ohne Kochgas.

Das ungariſche Magnatenhaus für das Bündnis
mit Deutſchland.

Jm ungariſchen Magnatenhauſe ſprach am Donners
tag in Peſt Graf Joſeph Mail ath über die Vertiefung
des deutſchen Bündniſſes. Er hält es für en daß
auch das Magnatenhaus der Überzeugung Ausdruck gebe,
daß das Bündnis mit dem Deutſchen Reiche ſich auch in
dieſen ſchweren Zeiten vollauf bewährt habe. Die Haupt
gufgabe der Regierung während der bevorſtehenden Ver
handlungen wird ſein, dahin zu ſtreben, auf wirtſchaft
lichem Gebiet ſich freie Hand zur Wahrung unſerer
Intereſſen vorzubehalten, auf ſtagatsrechtlichem und poli
tiſchem Gebiet aber unſere Verfaſſung und Unabhängig
keit zu ſichern. Um ſo weniger vermögen wir die An
e zu villigen, welche einzelne Perſonen unter dem

antel der Unverletzbarkeit bei dieſer Gelegenheit gegen
Deutſchland und unſer Bündnis mit dieſem gerichtet
haben. Das Magnatenhaus möge mir geſtatten, auch in
ſeinem Namen der unerſchütkterlichen Anhäng-lichkeit für dieſes Bündnis wie dem unſche
und der Hoffnung Ausdruck zu verleihen, ſeine Erneue
rung, Feſtigung und Vertiefung werde zum Heile der
beiden verbündeten Staaten und zum Wohle beider Län
der gelingen. Graf Julius Karolyi erklärte, er unter
ſchreibe jedes Wort der Ausführungen des Grafen Mai
lath und ſagte: Die Gehäſſigkeit unſerer Feinde wird da
für ſorgen, daß der Kampf, wenn auch auf anderen Ge
bieten, noch lange Zeit nach dem Friedensſchluſſe fort
dauert. Jn dieſem Kampf werden wir ebenſo den deut
ſchen Verbündeten nicht entbehren können, wie dies in
militäriſcher Hinſicht der Fall war. Die Entente weiß
ſehr wohl, daß dieſes Bündnis das größte Hindernis da
für bildet, um ihre gegen uns gerichteten Beſtrebungen
zu verwirklichen. Es ſei aber nicht verſtändlich, warum
die Regierung den gegen dieſes Bündnis gerichteten Um
trieben gegenüber eine ſolche Reſerve bekundete. Die
Agenten der Entente ſeien dabei, auch in Ungarn Un
ruhen hervorzurufen. Er hoffe, die Regierung werde
alles tun, um das Land vor Umſturzideen zu retten.

Vor der Entſcheidung.
Zur öſterreichiſchen Kabinettsfriſe wird

aus Wien gemeldet: Freitag ſoll die Entſcheidung in der
KFabinettskriſe fallen, deren Löſung noch immer üngewiß
iſt. Die Deutſchen, die an Seidler feſthalten, haben
geſtern Bundesgenoſſen an Ukrainern gefunden die auch
unbedingt das Bleiben Seidlers fordern. Die Polen
wollen mit den Ukrainern auf Grund der Unteilbarkeit
Galiziens einen politiſchen Ausgleich ſchließen, was aber
ausſichtelos erſcheint, da die Hauptforderung der Ukrai
ner die Selbſtändigkeit Oſtgaliziens iſt.

Miniſteriums

Deutſchland-
Der Ernährungsausſchuß des Reichstages beſuchte

am Mittwoch das Zellengefängnis in Moabit, um ſich
dort die neu errichteten Anlagen näher anzuſehen, in
denen nach dem neuen Verfahren der Teig für Brot
nicht aus Mehl, ſondern aus dem unverm ahlenen
Getreide gewonnen und liefert ein volles, ſehr be
kömmliches Brot. Die Abgeordneten nahmen die Vor
führung mit dem größten Jntereſſe auf.

Die deutſchruſſiſchen Verhandlungen. Nach dem
Zwiſchenfalle im Reichstage tauchte das Gerücht auf, die
Verhandlungen in Berlin, die zwiſchen einer ruſſiſchen
Delegation und deutſchen Abgeordneten geführt würden,
zur endgültigen Regelung der Oſtfragen und des Frie
dens von BreſtLitowſk, ſeien unterbrochen. Demgegen-
über iſt feſtzuſtellen, daß die Verhandlungen vhne
Unterbrechung weitergehen. Von deutſcher Seite
werden ſie von Geheimrat v. Kriege geführt. Herr von
Kühlmann konnte ihnen noch nicht beiwohnen, weil er
im Hauptausſchuſſe und im Reichstage ſtark in Anſpruch
genommen wurde. Wenn dieſe Verhandlungen, welche
ſeine Gegenwart, bedingen, beendet ſein werden, wird
von Kühlmann die Leitungen der Verhandlungen mit der
ruſſiſchen Delegation, die übrigens gut weiterſchreiten,
perſönlich übernehmen.

Zwei kleine Anfragen. Der fortſchrittliche Reichs
tagsabgeordnete Dr. Müller Meiningen hat folgende
kheine Anfrage geſtellt: „Dio Verwilderung der
Jugend iſt eine der beklagenswerteſten Folgen dieſes
Jangen Krieges. Jhre Kriminalität ſteigt in bedenklicher
Werſe. Die verſchiedenen Maßnahmen der Stellvertreten
den Generalkommandos blieben bisher ohne bemerkens
werten Erfolg. Der Mangel an geeigneten Lehrkräften iſt
einer der Hauptgründe für das Mißlbingen der Bekämpfung
dieſer bedauerlichen Kriegserſcheinung. Zahlreiche Lehr
kräfte werden nach wie vor zu gans unter geordneten
Dienſten beim Heere feſtgehalten und dadurch der Er
ziehumg der Jugend großer Schaden zugefügh. Jſt der
Herr Reichskanzler bereit, dafür Sorge zu tragen, daß
durch En laſſung aller garniſonverwendungsfäh gen und
arbeitsverwendungsfähigen Lehrer für Hoch, Mittel und
vor allem Volksſchulen ſowie der älteren Jahrgänge der
kriegsverwendungsfähigen Lehrer den großen Geſahren,
die der deutſchen Jugend aus den bisherigen Zuſtänden
drohen, entgegengetreken wird Die ſozialdemokrati
ſchen Abgeordneten Stücklenm und Scheidemann
fragen an „Der Stellvertretende Kommandierende Ge
neral des zweiten Armeekorps, v. Vietinghoff, hat durch
eine Verſügung vom 19. Mai 1918 das Halten des „Vor
wärts“ für ſämtliche Lagarete ſeines Befehlsbereichs
verboten. Das Verbot iſt dann noch auf den in Stettin
erſcheinenden „Volksboten“ ausgedehnt worden. Iſt dem
Herrn Reichskanzler dieſes Vorgehen des Generals
v. Vietinghoff bekannt und iſt er bereit, die Aufhebung
dieſer Verfügung herbeizuführen?“

Die Arbeiten der deutſch-engliſchen Konferenz über
Kriegsgefangenenaustauſch im Haag laſſen, wie das amt
liche holländiſche „Correſpondenzbureau“ meldet, die Er
zielung eines Einverſtändniſſes erwarten. Die Konferenz
beſchloß am Dienstag, ihre Arbeiten für mehrere Tage
einguſtellen, damit die beiderſeitigen Vertreter von ihren
Regierungen Weiſungen über gewiſſe Fragen einholen
können. Jnzwiſchen werden die Untevrausſchüſſe ihre

des Außern wurden 24 Millionen Gulden
gefordert, um die Zahlungen für Unterbringung und Er
nährung der internierten Kriegsgefangenen geregelt fort
führen zu können, die ſpäter von der engliſchen und der
deutſchen Regierung vergütet werden.

Militärgeſetzliche Reformen.
Von Dr. Ablaß, Mitglied des Reichstages

Schnelle und erfolgverſprechende Arbeit hat der Aus
ſchuß des Reichstages zur Beratung einiger ungemein
wichtiger und weittragender Militärgeſetze geleiſtet

Schon lange hatte ſich in der militärgerichtlichen
Rechtſprechung das zwingende Bedürfnis herausgeſtellt,
in einer Anzahl von Fällen, in denen das Militär-Straf
geſetzbuch als mildeſte Strafart ſtrengen Arreſt androht,
eine erhebliche Strafmilderung eintreten zu laſſen,
weil die verhängten Strafen als unangemeſſen hart er
ſchienen. Gerade dieſenigen, die erkennen, daß die un
beugſame Diſziplin die unverrückbare Grundlage unſerer
Heereseinrichtungen ſein muß, ſind ſich darüber klar, daß
eine Beſtrafung niemals über die Grenze des unerläß
lich Notwendigen hinausgehen darf, damit nicht der rechts
politiſche Gedanke der Vergeltung durch die Erweckung
des Gefühles der vermeidbaren Härte beeinträchtigt oder
in ſein Gegenteil verkehrt werde. Jn Ubereinſtimmung
mit den Vertretern der verbündeten Regierung hat des
halb der Reichstagsausſchuß beſchloſſen, bei der vor ver
ſammelter Mannſchaft unter dem Gewehr oder durch
Drohung begangenen Achtungsverletzung, bei Ungehor
ſam, bei ausdrücklicher Gehorſamsverweigerung auch vor
verſammelter Mannſchaft, bei Dur e oder An
reizung zur Gehorſamsverweigerung, bei Achtungsver
ſetzung oder Gehorſamsverweigerung gegen eine militä
riſche Wache und bei Gehorſamsverweigerung von Per
ſonen des Beurlaubtenſtandes ſtatt der Mindeſtſtrafe von
14 Tagen ſchweren Arreſtes, die gerichtlich oder diſzipli
nariſch verhängt, werden kann, auch mittleren Arreſt als
Strafart zuzulaſſen. Es gibt eine Anzahl von Fällen,
die ungemein milde liegen, in denen eine übertretung der
Geſetze begangen iſt in der Leidenſchaft oder in nicht un
verſtändlicher Aufwallung in Leichtſinn oder Unüber
legtheit, und derartigen Milderungsgründen muß Rech
nung getragen werden gerade bei einem Volksheer, das
in unvergleichlicher Opferwilligkeit den ſchwerſten Da
ſeinskampf des Volkes durchkämpft.
Eine zweite Notwendigkeit auf einem anderen Ge

biete hatte ſich während der langen Dauer dieſes Krieges
herausgebildet. Mehr und mehr machte es ſich als ein
ſchwerer Mißſtand im öffentlichen Leben geltend, daß im
wehrpſlichtigen Alter ſtehende Perſonen, die durch ſtraf
gerichtliches Urteil zum Dienſt im Heere und in der
Marine unfähig geworden waren, auch während des
Krieges in keiner Weiſe zur Verteidigung des Vater
landes herangezogen werden können. Hauptſächlich in
den Großſtädten, aber auch weit darüber hinaus im
Lande gibt es lichtſcheues Verbrechergeſindel, das nach
Verbüßung ſchwerer Zuchthausſtrafe eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit darſtellt, fortgeſetzt ſich zur Be
gehung neuer Straftaten zuſammenſchließt und ſich mit
Genugtuung darauf beruft, daß es in der großen Not
des Vaterlandes frei iſt von allen Dienſten und Laſten

Sitzungen ſorſetzen, um einige wenige wichtige Fragen zu
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der Landesverteidigung. Es ſind Fälle hervorgetreten, in
denen Verbrechen gerade zu dem Zweck begangen worden
ſind, damit ſich die Täter der Heerespflicht entziehen
konnten. Hier mußte Wandel geſchaffen werden. Selbſt
verſtändlich darf an dem Grundſatz nicht gerüttelt wer
den, daß der Abſchaum der Menſchheit niemals für wert
erachtet werden darſ, Seite an Seite mit den ehrbaren
treuen Söhnen des Vaterlandes die höchſte Aufgabe im
Daſein der Völker, die der Verteidigung des Landes durch
Einſetzung des eigenen Lebens als gleichberechtigter
Kämpfer erfüllen zu dürfen. Das Volksheer muß ſitt
lich und moraliſch rein daſtehen, und hier dürfen Ein
ſchränkungen nicht zugelaſſen werden. Wer den Soldaten
rock trägt, muß untadelhaft ſein. Aber der Vorteil, den
die begünſtigten Schädlinge der Geſellſchaft vor den
ehrenhaften Wehrpflichtigen dadurch genießen, daß ſie
jeder militäriſchen Pflichtleiſtung enthoben ſind, hat ſich
als ein Krebsſchaden erwieſen. Deshalb iſt beſchloſſen
worden, derartige Heeresunfähige zum militä
riſchen Arbeitsdienſt in beſonderen Verbänden heranzu
ziehen. Freilich hat es ſich der Reichstagsausſchuß
dringend angelegen ſein laſſen, dafür Sorge zu tragen,
daß Leute, denen vielleicht ein Jugendfehler anhaftet, der
ſie vor langen Jahren ins Zuchthaus gebracht hat, den
ſie aber durch ein langes, ehrenhaftes Leben längſt ge
ſühnt haben oder durch eine arbeitsſame Tätigkeit wieder
auszulöſchen am Werke ſind, nicht durch grauſame Härte
wieder zurückgeſtoßen werden in eine Vergangenheit, von
der ſie ſich zu befreien emſig bemüht ſind. Auch die
Reichsregierung war der Anſicht, daß ſolche auf dem
Wege der Beſſerung befindlichen oder bereits geläuterten
Perſonen von dem Dienſte in beſonderen Arbeitsverbän
den ausgenommen werden ſollten. Jn ihren Richtlinien
aber konnte ſie ſich bis zu dem Entſchluß nicht durch
ringen, die wieder ehrenhaft Gewordenen nunmehr auch
nicht nur im Wege der Gnade, ſondern auf Grund eines
Rechtsanſpruches als vollberechtigte Heerespflichtige an
zuerkennen. Hier hat der Reichstagsausſchuß die
beſſernde Hand angelegt und in einer Entſchließung ver
ſucht, dafür Sorge zu tragen, daß durch eine neue Ge
ſetzesvorlage den endgültig als gebeſſert anzuſehenden oder
auf dem Wege der Beſſerung befindlichen ehedem ge
ſtrauchelten, der Weg zur vollen Gleichberechtigung, wenn
möglich, kraft Geſeßes, und nicht nur im Gnadenwege
wieder eröffnet werde. Denn es kann zu leicht der Fall
eintreten, daß ungeeignete untergeordnete Behörden und
Polizeiorgane mit rauher Hand dort eingreifen, wo Scho
nung geboten iſt.

Schließlich hatten die verbündeten Regierungen einen
Geſetzentwurf zur Ergänzung des Wehrpflichtgeſetzes ein
gebracht. Danach ſollen die im Frieden dem Landſturm
erſten Aufgebots überwieſenen Landſturmpflichtigen und
die zu ihm übergetretenen Erſatzreſerviſten im eitvunkt
der Auflöſung des Landſturms, ſoweit ſie militäriſch aus
gebildet ſind, je nach ihrem Alter zur Reſerve oder Land
wehr überführt werden. Die Abſicht der Geſetzesvorlage
iſt an ſich eine der Gerechtigkeit entſprechende, ihre Trag
weite aber vorausſichtlich eine ganz gewaltige. Nicht mit
Unrecht wurde im Ausſchuß darauf hingewieſen, daß dieſe
Vorlage ſich kaum von einer militäriſchen Vorlage großen
Stiles unterſcheide, und daß dabei vielleicht erwogen
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werden müſſe, wie ſich die Geſtaltung und Ausbildung
unſeres geſamten Heeres nach Beendigung des Krieges
insbeſondere auch in Bezug auf die Dauer der Dienſt
pflicht zu geſtalten habe. Jedenfalls hielt es der Aus
ſchuß für geboten, über dieſe Frage die Anſichten der
Reichstagsfraktionen noch beſonders einzuholen.

So weit ſind die Arbeiten dieſes Reichstagsausſchuſſes
gediehen. Es iſt ſicher, daß dadurch wichtige Fragen der
Heeresverwaltung einer gedeihlichen Löſung zugeführt
oder nahe gebracht werden.

Parlamentariſches.
A Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am Frei

tag die Beratung über die Kriegsabgaben vom
Mehreinkom men bei der Beſtimmung über die Be
rechnung des Kriegseinkommens der Offigiere und oberen
Militärbeamten fort. Jhr Dienſteinkommen ſoll nach dem
Kompromißantwag im der Höhe der Friedensbezüge berück
ſichligt werden. Bei der Abſtimmung werden die Worte
„in Höhe der Friedensbezüge“ erſetzt durch die Beſtimmung
daß der Dienſtaufwand in Abzug zu bringen ſei. Es folgt
die Beratung über die Kriegsſtemer der Geſell
ſchaften. Bei S 12 wird auf Antrag des Abg. Rießer
(näatl.) dem Bundesrat überlaſſen, zu beſtimmen, ob und
inwieweih Gewinnanteile, welche ausſchließlich gemeine
mützigen Zwecken aller Art auf dem Gebiete der Kriegs
wohlfahrt daenen, von der Abgabe befrent ſind. Es folgt
die Beratung des in Form eines Geſetzentwurfes geklei
deten Antrages auf Errichtung einer vberſten Spruch und
Beſchlußbehörde für Reichsabgabeſachen, die den Namen
Reichsfünanzhof führen ſoll. Jn der Ausſprache
wird über den Sitz dieſer neuen Behörde verhandelt.
Wegen der Anweſenheit der oberſten Reichsfinanzbehörde
in Berlin wird die Reichshauptſtadt. vorgeſchlagen, aber
auch München, Stuttgart Leipzig und Sitraßburg werden
genannt. Die Frage bleibt noch offen. Das Geſetz wird
im der von den Kompromißparteiem vorgelegten Faſſung
angenommen

A Die Zuſatzverträge mit Rumänien. Die weitere
Beratung des Haaptausſchuſſes am Donnerstag beſchäf
tige ſich mit dem Schiffaährtsabkommen mit Rumänien.
Abg. Erzbearger (Zentr.) hält es für wünſchenswert
daß bei der Durchführung Vertreter der ſüddeutſchen Re
gierungen zugezogen werden. Ein Regierungsvertreter
ſagt das zu. Das Schiffahrtsabkommen wird angenommen.
Artikel 1 über die Wiederaufnahme der konſulariſchen Be
ziehumgen wird hierauf mit einer Entſchließung Richt
hoſen (natl.) angenommen, wonach für eine möglichſt um
faſſende Wahrung der deutſchen wirtſchaftlichen Jntereſſen
durch Schaffung einer en ſprechend großen Anzahl von
Berufskonſuladen geſorgt werden ſoll. Artikel 2 wird nach
unweſentlicher Debatte angenommen. Jm Artikel 3 wird
beſtimmt, daß jeder vertragſchließende Teil alle Schäden
erſetzen wird, die in jenem Gebiete während des Krieges
konſulariſchen Beamten oder Konſulhatsgebäuden des an
deren Teiles zugefügt wurde. Zu den Artikeln 6—8, die
von den Kriogsſchäden handeln, macht Direktor

Kriege vertraubiche Milteilungen über die Entſchädigungen
und ſtellt einen ausführlichen amtlichen Bericht in Aus
ſicht. Das Kapitel über die Kriegsſchäden und die
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Wiederherſtellung der Staatsverträge werden ange
nommen, ebenſo die Kapitel über Fürſorge für Rück
wanderer, Amneſtie, Behandlung der in die Gewalt des
Gegners geratenen Verkehrsmittel.

Provinz und Amngegend.
Jena, 28. Juni. Aus der Bäckerei des hieſigen

Konſumvereins ſind in vergangener Nacht durch Einbruch
über 100 Brote im Geſamktgewicht von etwa 4 Zent-
nern geſtohlen worden. Auf die Ermittelung der

DTäter iſt eine hohe Belohnung ausgeſetzt.
Altenburg, 28, Juni. Von der Viehweide des

Rittergutsbeſißers Quagas in Unterlödla wurde nachts
ein 8 Zentner ſchwerer Bulle geſtohlen, der nahebei
in einer Scheune abgeſchlachtet worden iſt. Von den
Dieben fehlt jede Spur.

Bernburg, 28. Juni. Nachdem die Stadtverord
netenverſammlung in der Schlachthofangeleßgen
heit kürzlich beſchloſſen, daß die Strafbefehle gegen den
Oberbürgermeiſter Geheimrat Leinveber und den
Stadtrat Acker mann keinen Anlaß böten, mit den
beiden Herren nicht mehr zuſammenzuarbeiten, beſchäf-
tigte ſich der Gemeinderat am Mittwoch abend in nicht
öſffentlicher Sitzung mit der Stellung des Schlachthof
direktors Stein. Auch dieſer verbleibt in ſeinem Amte.

Jn öffentlicher Sitzung bewilligte der Gemeinderat
20 000 Mk. zur Beſchaffung von Möbeln für junge
Ehepagare, namentlich für Kriegsgetraute. Der
Haushaltsplan für das ſtädtiſche Gaswerk für 1918/19,
der wegen der durch die Kohlenteuerung hervorgerufenen
Mehrausgaben eine Erhöhung des Gaspreiſes um 2 Pfg.
pro Kubikmeter bringt, wurde genehmigt.

Königſtein, 28. Juni. Daß einer Leder ſtiehlt, iſt
nichts mehr Ungewöhnliches, daß einer dabei dem
Sprungpferd des Turnvereins die Haut her
unterzieht, iſt ſchon ein Ausnahmefall. Wenn aber
der Spitzbube gar das Leder dem Turnwart des be
ſtohlenen Vereins ins Haus bringt und zum Kaufe
anbietet, iſt eine unerhörte Dreiſtigkeit. „Jn König-
ſtein brachte es ein gewiſſer Hermann Uſſinger fertig,
doch mißlang der Trick im letzten Augenblick.

Heiligenſtadt, 28. Juni. Die „Feldkieker“.
Jn der Feldflur des Nachbarortes Uder bemerkte ein
Spaziergänger zufällig in einem Weizenfelde eine Pferde
decke; als er näher nachſah, fand er zu ſeinem Erſtaunen
etwa dreißig große Dauerwürſte (ſogenannte
Eichsfelder „Feldkieker“) in Kartons verpackt, unter der
Pferdedecke verborgen. Er nahm den Fund mit nach
Hauſe. Später meldete ſich ein Landwirt aus Uder als
Eigentümer der Decke und der Würſte; den Wert der
letzteren bezifferte er auf 900 Mk. Kurz vor der militä
riſchen Reviſion hatte er die Würſte an die Fundſtelle
gebracht. Die Schlachtungen, von denen die Pracht und
Rieſenexemplare von „Feldkiekern“ herrühren, waren als
„Spanferkel“-Schlachtungen angegeben. Die
Behörde wird ſich des guten Mannes liebevoll annehmen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Zuverläſſigen

hirrführer
Hamster-

Vormittag, Nachmittag, Abend- und
z Schnell Unterrichte, jederzeit beginnend
im Zuſchneiden und Nähen für Privat

und Gewerbe.
Kopfrechnen und Freihand empfiehlt

Kümmel- und Majoran- ſuchen
Paul Marokscheffel ä Bo,

Fabrikkontor in Merſeburg
ſucht in Dauerſtelle (nicht

Pflanzen

ſteht zu verkaufen
Braunsdorf Nr. 23/24.

Kleine Läuferſchweine
zu verkaufen Hüterſtr. 3.
Junger Ziegenbock

zu verkaufen Pretzſch Nr. 29.
10 fiügse GSanse

zeichnen mehr erforderlich und daher leicht zu erlernen. Alle
Kleidungsſtücke nicht nur Kleider und Bluſen ſondern man
erlernt leicht die Herſtellung von Miedern, Bluſen, Kleidern

garderobe und Wäſche für jede Perſon, ür jeden Geſchmack.
Prinzeß und Amformungsbekleidung, Spiel und Kraftſviel- Ver
gnügungs- Bekleidung nach jeder neuen und kommenden Mode.
Auch Abänderungen und die Herſtellung aus alter zurückgeſetzter

Kleidung iſt hiernach ſehr leicht möglich.
Daſelbſt wird auch billigſt Kleidung, Konfektion u. Wäſche angefertigt.

zu verkaufen Meuſchau N. 66 b.

30 Stck. Entenelfer
at noch abzugebenb Daspig Nr. 3.

Wegzugshalber ſind ein älterer
Kinderwagen, Kinderſtuhl, 2 Pe
troleum-Hängelampen billig zu
verkaufen Benndorf b. Körbisdorf,
alte Schule.

Kinderwagen
zu verkaufen Meuſchauerſtr. 1.

Hehrere ganz Junge Enten

u kaufen geſucht
Karlſtraße 7.

Gchuh Umtauſch
Damenſtieſel (faſt neu) gegen

Kinderſtiefel Nr. 31 od. 32
Etſenbahnſtr. 1, pt.

Einfach möbl. Zimmer
Betten) 1 Bett frei, an anſtän

digen Herrn zu vermieten
Kl. Ritterſtraße 13, 3 Tr.

Möbl. Zimmer
zu vermieten

Noonſtraße 13, 2 Tr. rechts.
Möblierte Wohnung,

aſſ. für 2 Herren ſof. zu vermietenpaſſ Unteraltenburg 34.
S ch lafſtelle r anſtändigen

Herrn offenSedan 9.

infach oder beſſerohne möbl. Zimmer
von anſt. Herrn geſ. Off. u. M M 820

ztrka 450 qm) zu vermieten
an die Exped. d. Bl.

Halleſche Str. 39.Möbl. Zimmer ſofort zu ver Hrößere Wohnung
g.

mieten Halleſche er. 86, 1 r in möglichſt guter Lage wird für
ſofort oder zum 1. Oktober d. Js.

Freundliche Schlafſtelle frei geſucht. Offert. unter R Th 100
Seitenbeuntel 17, 1 Tr. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Freundliche Schlafſtelle offen unger Mann ſucht für ſofKl. Sixtiſtr. 3. h er wegt nehübſch möbl. Jimmer event. auch
Freundl. Gchlafſtelle mit Klavier, jedoch nicht Bedingung

Off. erb. an F. Hermsdorf, Hotel
für anſtändigen Herrn frei

Krautſtraße 10.
Dammſchloß.

Feldgrauer ſucht ruhiggelegenes
Zwei Schlafſtellen

für Mädchen offen möbl. Zimmer.
Seitenbeutel Nr 15.Kinderloſes Eh ſucht ſn Off. u. „Zimmer“ an die Exp. d. Bl.

inderloſes Ehepaar lucht für Jbald oder 1. 10. unger Kaufmannkleinere Wohnung ucht für ſofortOffert. mit Preisangabe unter möbliertes Zimmer.
W 100 an die Exped. d. Bl.

Offerten unter Z an die Exped.

Röcken aller Art, Mänteln, Kragen, Mädchen- und Knaben

W. Wittenbecher,
Am Neumarktstor l. Kriegsſtelle)

Buchhalter (in),
kein Anfänger. Bew. m. Zeugn.
Abſchr., An v. Alter u. Anſpr.
erbeten u. R R an die Exped.
dieſes Blattes.

inderlKin S n u d. Bl. erbeten.
2 Stuben, Kammer und Küche in
nettem Hauſe zum 1. 10. od. früher.
Gefl. Offerten unter H. S an die
Exped. d. Bl.

Anſtänd. jung. Mädchen ſuchtanſtändige Schlaſſtee

oder einfach möbl. Zimmer. Off.
unter 44 an die Exped. d. Bl.

Gut möbliettes Zimmer

Großen LagerRaum
zum Unterſtellen von Umzugsgut
ſucht für 1. Juli

PlakateJnſtitut Daenzer.

empfiehltfür jungen Mann pg ſof. eſuchtGefl. Off. u. 578 an die Exp. b Bl. ISterndrogerieKötaschenbroda

G ein küchtiges, zuverläſſ. Mädchen,

a. Hungekucnen T Albl SURD Nähere

Teer,
Dachpappe,

Carbolineum,
S Annaburg b. BerliHolzteer n e ebei guter Behandlung ein nettes

Eduard Klauß Stubenmädchen
Vinabers e e n3 355 Frau Berta Kassel,Tüchtig e zuv erläſſig e e Stellenvermittlerin,

9 ſ. dte 1, dicht am Markt.Vier ſuh ler v
Für meinen Haushalt ſuche ich

ſofort od, ſpäter geſucht. nrtere Mädchen,
Stadthrauereib. Berger, S. z 2anden. Antritt kann

brikbeſitzer M. Groß,Ein Arbeiter,
e Mwetnng geſnſtOtto 7i elk e Unter Altenburg 5.

rer 9 Ein Schlüſſelbund von derFärberei u. Waſchanſtalt. Weißenfelſer Str. bis Sand ver
Für kl. herſchaftl. Haushalt r r e roh p

egen in der K. W a geber Wand 20
aushalt, zum 1. Auguſt geſu ſermit ich dieſeme e e on s Fran d der wehen ehe n

Uhr Kroſter 2 ver reitan waheen vor Wo hege
Frau Dr. Haacke. einen Soldaten mich mit falſchen

Gerüchten beleidigt hat, fernerhin
mich in Ruhe zu laſſen andernfalls
werde ich gerichtliche Hilfe in An

ſtellt ſofort ein ſpruch nehmen. Die Frau iſt erEdmund Hickethier. kannt worden. Ch. Sch.



C &eeeee25 runkenburg.
Sonntag den 350. Junl,

abends 4 8 Uhr,

Auf allgemeinen
Wunsch nochmals

Vorzugskarten im Zigarrengeschäft des Herrn Brendel, Gotthardtstrasse 2 Fernsprecher 471),

e

O
O

S S

Fernruf 529,

Kammer Lient i
Kleine Ritterstrasse 9

W.

Sonnabend! Sonntag Montag
„Hide Warren und der Iod!!“
Phantastisches Drama in 4 Akten mit der so Mia Ma ſ
überaus beliebten und reizenden Künsetlerin

Das Geschenk der Horne?“
rgreifendes, fesselndes Drama in 4 Akten.

in der Hauptrolle Sybil Smolowa.
Außerdem ein glänzendes vorzüglichesBeiprogramm,

Anfang täglich 74 Uhrkinmachezeit:
e

„Peultschlancd“-Einkochegläser,
doppelt gekühlte

mundgeblasene Qualitätsware,
bedeutend haltbarer als Maschinengläser,

In allen Grössen und Mengen sofort Leterbar,

2 s ä/15 1 und 2 Liter. Sonntag ab 8 Uhr Kinder- u. Jugend-Vorstellung,
ab 5 und 74 Thr: Vorstellungen für Erwachsene,

G h a e eNeues Schützenhaus,
Sonntag des 30. Juni I918,ma emnfttags 47 Uhr ma d a di Ukr-

großeGartenkonzerte
ällsgeffnut von der Ken degkriatr-Bate“l'ons des landa.-Inf Rect I 3b aus Halle

unter Leitung des Kgl. Obe musikmeisters Ermlieh
Künstlermusik mit auser wanlt. Programm

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Ellenberger.

er
Zum Besten der Lucdendorff- Spende!

Vorjährige ILagerbestände zu alten
Preisen, nur solangeder Vorratreicht.

kinkoch-Apparate

Große Posten Gummi- ſünge
für alle Sorten Gläger

15, 20, 25, 35, 45 und 60 Pfg.

mit 6 Federn u. Ther-
mometer 2 S, 50

e
C

Fruchtpressen, Pergamentpapier

5

e
s glänzende

J n n
e eeeeeeeee

z

IWwoll-Tnenter

Hersebur

Direkt. Artur Dechant.
Sonntag den 30. Juni 1918,

abends 58 Uhr

Die Elſe
vom Erlenhof.
Volksſtück aus dem Schwarzwald

in 5 Akten von Stagk,

Dienstag den 2. Jult 1918,
abends 8 Ahr

Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Hollurpritzeſſin

Operette in 3 Akten von Leo Fall

VereinVerein zur Hebung der

en
2 21

Den Mitgliedern von Frank
leben und Umgegend zur gefl.
Nachricht, daß ich Sonntag den
30. d., nachm. von 1—3 Ahr, im
alten Gaſthofe die Mitgliedsbei
träge für 1918 einziehe

Friedrich.

Paul Ehlert, Merzehry

nnung

Montag den I. Jali, abends 73 Uhr,

VIIBlinden-
Künstler- Konzert.
Pianist Robert Geyer, Violine Paul
Risch, Konzertsänger Emil Wirike.

Karten im Vorverkauf bei Renner, Markt Nr. 18, und
an der Kasse: Sperreitz 2, l. Platz 1,50, II. Platz I, MK.

Um gütigen Zuspruch wird gebeten

Die Direktion.

Barbier und FriſeurJ
Merſeburg.

Aufmerksame Bedienung. MAKige Preise.
e

Karl Tänzer
Ba Schafers Nacht.

Spezial Geschäàft
kür

a

R S

Vaterländ. Frauen Verein
MerſeburgStadt.

Montag den 1. Julk 1918, nachmittags 5 Ahr,vffentlichegeſtſitzungdesvuſtande:

im Saale der Repräſentationsräume im hieſtgen Kgl. Schloſſe

Herren waäsche
Jrikotagen Sohlinse

Wasche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben,

5
Fernruf 359,

Tanzunterricht
Gpergau und Umgebung.

Erſte Abungsſtunde Dienstag
den 2. Jult, abends 8 Ahr, im
Gaſthaus des Herrn Sie ler zu
Spergau. Anmeldungen junger
Damen und Herren nehme noch bei
Beginn des Unterrichts entgegen.

Ebeling, Tanzlehrer,
Merſeburg Schmale Str. 19.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfasſale
Kilo 155 Mk., für Lumpen a
Metalle höchſte Preiſe.
krau Irmmisch. Manne ſ8, 3.
Alfte genan auf le Hanenamme7 al

PortlandZement

ZementKall
Gip

Eduard Klauß
Windherg 3.Mersehurg Entenplan 7

J Die ordentlichen und die außerordentlichen Vereinsmitglieder

l ronen- und Bräückenarbeiten.

werden zur Teilnahme ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand.

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl. Behandlung Kranker Zähne
MuderHubert Jotzke in fa, WillyMiene o ſen m en

i Zahnersgatz
Markt 19 Merseburg Telephon 442

Sprechzeit 8—6 Uhr. Sonntags 9—1 Uhr.Dienstags u. Preitags nur vorm. 8 12 Ohr Sprechstunden,

etwas Srauuug für 1. Juli ſucht

PlakatJuſtitut Oaenzer.

Feinste rote
OCristall-Sauger

weich u. elaſtiſch wie Gun m auf
Kinder Milchflaſchen; vom
Kaiſerl. Geſundheitsamt geprüſt
verſendet gegen Nachnahme, oder
bei Voreinſendung des Betrages
portofrei 4 Stück 3,70 Mk.
Heimischer Herd“, Zeitz (1),

Hiertzn en Bellage

e
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Provinz und Umgege H. S
F Gotha, 28. Juni. Jn einem Hauſe der Dorotheen

ſtraße merkten die Hausbewohner einen ſtarken Gas-
geruch, der aus einer Wohnung kam, die verſchloſſen
war. Beim Eindringen durch die Fenſter fand man eine
Mutter, mit ihrem Kinde im Bette liegend, ver
giftet vor. Angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten
keinen Erfolg. Die Gründe ſind noch nicht bekannt.

Leipzig, 28. Juni. Für die von der Provinzialſtelle
in Magdeburg beſchlagnahmten Kirſchen erhält die Stadt
jetzt einen Erſatz in Kirſchen, die für Marmeladebereitun
von behördlicher Seite beſtimmt waren, zugewieſen. O
die Ware aber damit auch hereinkommt, das dürfte noch
immerhin etwas zweifelhaft ſein.

Dresden, 28. Juni. Jn der gemeinſamen Sitzung
von Rat und Stadtverordneten wurde OberbürgermeiſterBläher mit 67 von 60 Stimmen zum S e
meiſter auf Lebenszeit gewählt Drei Stimm-
zettel waren unbeſchrieben. Blüher wurde 1915 auf ſechs
Jahre gewählt, iſt alſo jetzt wiedergewählt worden, ehe
guch nur die Hälfte ſeiner Amtszeit abgelaufen war. Ein

Bürgerſchaft zu ihm. EinBeweis des Vertrauens der
Millionenſchwindler iſtPerſon des Kaufmann Wilhelm B. in Dresden verhaftet
worden. Er wurde von der Kölner Polizei wegen Er
ſchwindlunc von einer Million Mark verfolgte DieDresdner Pohget verſchweigt ſchamhaft ſeinen Namen

Wie die Lebensmittelpreiſe in Halle, Merſebarg, Witten
berg, Erfurt und Nordhauſen geſtiegen ſind.

Das Kgl. Preuß. Stat. Landesamt hat ſoeben eine Zu
ſammenſtellung der im Mai 1918 in den über 10 000 Ein
wohner zählenden preußiſchen Städten geltenden Höchſt
preiſe für eine Anzahl von Lebensmitteln veröffentlicht.
Vergleicht man dieſe Preiſe mit den im Mai 1917 und
Mat 1916 geltenden, dann kann man erſehen, wie ge
waltig die Preiſe in dieſer kurzen Zeit in die Höhe ge
gangen ſind.

am Dienstag in der

für die gleichen Lebensmitt
ander abweichen. Na
einige Preiſe mitgeteilt
Kleinhandel und den

Es koſteten in Ha lle: Ein Kilo Kartoffeln 1918
0,17 Mk., 1917 0,13 Mk. Ein Kilo Butter 1918 6,20 Mk.,
1917 5,82 Mk., 1916 5,10 Mk. Ein Liter Vollmilch 1918
0,46 Mk., 1917 0,36 Mk., 1916 0,28 Mk. Ein Hühnerei
1918 033 Mk., 1916 9,20 Mk. Ein Kilo Roggenmehl 1918
9,48 Mk., 1917 0,42 Mk., 1916 0,36 Mk. Ein Kilo Roggen

brot (K-Brot) 1918 0,45 Mk., 1917 0,34 Mk. Ein Kilo
Zucker 1918 0,84 Mk., 1917 0,64 Mk. h
Es koſteten in Merſeburg: Ein Kilo Kar

S 2 Sinn

el oft recht erheblich vonein
chſtehend ſind aus dieſen Liſten

Sie gelten ſämtlich für den
Monat Mai

Original-Roman von Elsbeth Borchart.

36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Dieſe Anerkennung wollte bei Lieſelotte, die ganz zu

den modernen Mädchen gehörte und in dem Manne
durchaus kein Jdeal ſah, viel ſagen.

„Er iſt ein „Prachtmenſch“, äußerte ſie ſich zu der
Schweſter „du kannſt ſtolz auf ihn ſein“.

„Meinſt du?“ fragte Jutta lächelnd und ihre Wagen
färbten ſich dabei höher. e

„Du bhrauchſt deshalb nicht eiferſüchtig zu ſein“, neckteLiefelotte jetzt. Jutta lachte darüber und ging auf deren
Ton ein. Das war ihr eine Befreiung von einem
ſchweren Druck, der bisher auf ihr gelaſtet hatte.

Am Abend, dem Polterabende, kam Diekers Mutter
mit. Dieſe e die weite Reiſe hierhergemacht, um beim
Ehrentage ihres Sohnes zugegen zu ſein. Sie war eine
vornehme, ältere Dame und ſchloß Jutta voll tiefer Be
wegung in die Arme „Mache ihn glücklich, mein liebes
Kind, er verdient es“. Aus ihren Augen ſtrahlte dabei
Mutterglück und Mutterſtolz Jhr einziger hatte ihr ja
damals ſeine Enttäuſchungen gebeichtet, und nun war ſie
ſo froh, daß er ſie nicht allein überwunden, ſondern ein
neues und, wie ihr dünkte, ſchöneres Glück fand. Jutta
in ihrer geſunden Schönheit und Würde gefiel ihr aus
nehmend, und dabei wurde er noch der Erbe von Roten
felde. Die Enterbung hatte ſie härter getroffen als den
Sohn ſie hatte ſicher darauf gerechnet. Nun waren
nd heißen Gebete und Herzenswünſche doch erhört
worden.

Jm engſten Kreiſe wurde dieſer Abend begangen, und
es herrſchte dabei wenn auch keine laute, ſo doch eine
innige Freude. Wolf Dieter ſtrahlte und auch Jutta trug
ein ſtilles, zufriedenes Lächeln zur Schau.

e Morgen begannen die Vorbereitungen
vochseit.

Jm großen Speiſeſaal war die Hochzeitstafel gedeckt.
Außer den nächſten Angehörigen ſollten ihr nur noch der

zur

zum „Merſebnrger
Ein Liter Vollmilch 1918 0,88 Mk., 1917 0,28 Mk. 1916.

Gefreiten und der Flieger Karl Müller,

r t ſeltene Feſt der goldean kann aber auch weiter daraus ſehen, n mer
daß ſelbſt in benachbarten Städten noch immer die Preiſe den

S

e

Es koſteten in Erfurt: Ein Kilo Du r

r e hW e enS

29. Juni.
F. Jm Kampfe fürs T

tod erlitt der Pionier Willy
Marie Evers hier. Ehr

Auszeichnungen,
Sohn des Arbeiters

re ſeinem Andenken!

Valentin Voglecr,

liehen. Die gleiche Auszeichnung
Richard Käſtner unter gleichgeitiger Vef

hörige der Witwe Luiſe Käſtner, Kurze Straße 2 hier.
Alter Merſeburger. Am 1. Julifrüherer langfähriger Merſeburger Bürgerſchull

helm Keller mit ſei
men Hochzeit

am er nach Merſeburg als Lehr
II. Bürgerſchule und erhielt

5. Knabenklaſſe der J. Bürgerſchule.
Michaelis

erhielt die 3 beKnabenklaſſe und

mit Geſchick und Erſolg gefördert hat. Man lernte etwas
bei ihm. Als vortreffliche Lehrkraft zeichnete er ſich durch
Energie und Konſequenz aus und hielt auf gute Schul
Zucht. Lärm in der Klaſſe war ihm ein Greuel, das falle
auf die Nerven! Gutes Betragen herrſchte in ſeiner
Klaſſe. Jch habe das Glück gehabt, bei ihm Unterricht in

weſen.

Oberſt von Wolf Dietrichs Regiment mit Gemahlin und
zwei unverheiratete Kameraden, die zugleich Trauzeugen
waren, beiwohnen.

Jutta ſtand bereits fertig angezogen im kleinen Salon
zu ebener Erde. Lieſelotte hatte ihr Kranz und Schleier
überreicht und beides ſelbſt auf der Schweſter Haar be
feſtigt. Dann war ſie hinausgegangen, um ſich ſelbſt
fertigzumachen.

Jutta war froh, noch einige Minuten allein mit ſich
ſein zu können. Sie war heute noch nicht zur Beſinnung
gekommen.

Nun trat ſie vor den Spiegel, um ſich zu betrachten,
und es war ihr, als ob eine Fremde ihr daraus ent
gegenſah.

der Mathematik gehabt zu haben. Da rauchte freilich der
2

r W

Mit mir werden auch
Schüler gern dankbar ſein gedenken.

hevzlichſt. Glück guf! SVon dem Mittel des Aufgebots der Bevö
E tladearbeiten iſt bisher verhältni

e

wickert.

Eine ungeheure Bewegung durchbebte ſie bei ihrem
Anblick, und das Herz ſchlug ihr bis zum Halſe hinauf.
Nur noch wenige Stunden, und es war beſiegelt.

Sie krampfte die Hände zuſammen und biß ſich die
Zähne aufeinander. „Nur ſtark bleiben ſtark in dieſer
letzten Stunde. Was ſie ſich einmal vorgenommen hatte,
das führte ſie auch gus. Wozu nun auf einmal dieſes
ſeltſame Zagen und Bangen

Da fuhr draußen ein Wagen vor.
Wenige Minuten ſpäter öffnete der Diener die Tür

und Wolf Dietrich in Galauniform trat ein.
Wie gebannt blieb er an der Schwelle ſtehen und ein

Uberraſchungslaut kam von ſeinen Lippen.
Das war doch nicht Jutta, die er bisher gekannt hatte,

das war eine andere, deren ſtrahlendes Bild ihm die
Augen blendete. Er hatte ſie noch nie in eleganter Toilette
geſehen, immer nur überaus einfach und ſchlicht. Jetzt
überwältigte ihn der Eindruck, der durch ihre ſtolze könig
liche Haltung erhöht wurde.

Er ſtreckte ihr beide Hände entgegen:
„Jutta wie entzückend ſiehſt du aus!“ rief er in

leidenſchaftlicher Bewunderung.
Eine heiße Blutwelle ſchoß ihr ins Geſicht, und wie

verträumt lächelte ſie ihm entgegen.
Da packte ihn ein Rauſch.
Er riß ſie an ſich, wollte ſie umfangen und küſſen.
Sie wehrte ihm erſchreckt.
„Du wirſt mir den Schleier zerreißen, Dieter“.
„Wenn er nur ſchon zerriſſen und du endlich mein

wärſt!“ dachte Wolf Dietrich, aber er trat zurück und
küßte nur immer wieder ihre Hände, bis ſie ihm auch
dieſe entzog.

„Es wird Zeit“,
ſtark bebender Stimme.

Da bot er ihr den Arm und ſie ſchritten hinaus zu
dem vor dem Herrenhauſe haltenden Hochzeitswagen.

Durch die Spalier bildenden, ihnen zujubelnden Guts
und Dorfbewohner fuhren ſie zur Kirche. Die beiden
kleinen weiß gekleideten Töchterchen des Jnſpektors Ru
dorf empfingen ſie an der Kirchtür mit gefüllten Blumen
Srben und ſchritten ihnen, die Blumen ſtreuend, zum
Altar voraus. Die wenigen Hochzeitsgäſte ſchloſſen ſich
ihnen an. Dicht gefüllt war die Kirche und ein leiſes
Raunen über das ſchöne ſtattliche Paar ging durch den
Raum, bis der Pfarrer von Rotenfelde vor den Altar trat
und die Zeremonie begann.

ſagte ſie mit leiſer, beſonders

Vaterland gefallen. Den Helden
Evers, Sohn der Witwe

Dem Musketier Kurt Vogler,
Weißenſelſer

Straße 8 hier, wurde das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe ver
erhtelten der Ulan

örderung zum
beides Ange

z Der
1918 feiert unſer

hrer Wil-
ſeiner Ehefrau in Elſterwerda das

hgeit. Am 15. Oktober 1860
er der 3. Knabenklaſſe

1861 die
I Michaelis 1863 warder Lehrer an der Übungsſchule im Seminar zu Elſter-

werda. Oſtern 1868 kam er wieder nach Merſeburg und
Oſtern 1869 die 2 bKnabenklaſſe der J. Bürgerſchule, die er viele Jahre lang

Kopf in der Stunde aber wer eh,,

S

Ein z

verziehen wurden

an

auch der Landwirtſchaft zugeführt werden.

5

bandsgebietes iſt demgegenüber gering.
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gemacht worden. Was die zukünftige Entwicklung anbe
tvwifft, ſo muß indes laut Mitteilung des Kriegsamts bei
der immer ſtärkeren Jnanſpruchnahme eines jeden einzel
nen in der Kriegswirtſchaft damit gerechnet werden, daß
der Fall des Notſtandes öfter gegeben ſein wird. Das

legt den Kriegsamtſtellen die Pflicht auf, ſchon jetzt voraus
ſchhauend für eine ſachgemäße Vorbereitung eines etwaigen
Aufgebotes zu ſorgen. Beachtenswerte Anregungen ent

hält ein Bericht des ſtellvertretenden Generalkommandos
III. (Kgl. Württ.) A. K, über die in Große Stutt-
gar t getroffene Organiſalion der bürgerlichen Notſtands
hilfe. Dort ſind, da auf kräftige Männer nichk gerechnet

werden kann, Vorkehrungen zur H eranziehung der
J örperbich brauchbaren Dienſtmädchen ge

kroffen, in deren Reihen am eheſten die für Schwerarbeit
geeigneten Kräfte noch zu finden

er Arveitsmarkt in Sachſen-Anhalt. Mai 1918.Nach Mitteilung des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen
Anhalt e. V. hielt die Nachfrage nach gelernken münn-
lichen Arbeitskräften in der Jnduſtrie und im Handwerk

J

Roggenbrot (K.Brot) 1918 0,40 Mk 1017 0,82 Mk. Ein allgemein an. Das Angebot war ſehr knapp und lediglich
B. V. bei den Jugendlichen an wenigen Orten nennenswert,

Detztere konnten, ſoweit die Vermittlungen nicht an den
Lohnanſprüchen ſcheiterten oder Stellen als Lauſburſchen
vorgezogen wurden, zum l dem Baugewerbe, vereinzelt

1 Jn der Land
wirtſchaft machte ſich ein Bedarf an männlichem, einhei
miſchen Perſonal nicht beſonders bemerkbar. Zum Rüben-

erſchiedentlich Kinder in großer Anzahl
Anderwärts ſtanden geneſende Soldaten undvermittelt.

Jungmannen für Garten und Feldarbeit zur Verſügung
5

Die Na hfrage nach weiblichen Arbeitskräften in der
Induſtrie ſteigerte ſich weiler im Magdeburg und Reins
dorf. Auch in Deſſam, Aſchersleben, Torgau, Bitterfeld
und Eisleben (Berg- und Hütten Erdarbeiterinnen) iſt

Bedarf noch groß. Das Angebot innerhalb des Ver
Auch die Heran

giehung von auswärts ſtößt auf Schwierigkeiten, do der
Uberſchuß an weiblichen Arbeitskräften in den noch in
Frage kommenden Bezirken inſolge der überaus ſtarken
Nachfrage mehr und mehr abnimmt, und vielfach land
wirtſchaftliche Arbeit vorgezogen wird. Die Kbernahme
von FJabriksarbeit durch noch nicht erwerbstätige Frauen
und Mädchen aller Stände, wofür in der Preſſe neuerdings
geworben wird, würde daher eine weſentliche Erleichte
rung auf dem Arbeitsmarkte bringen. Die Vermittlung
von weiblichen Arbeitterinnen aus Induſtrie und Stadt in
die Landwirtſchaft machte Fortſchritte. Der Dienſt
b o enmangel beſteht in Stadt und Land unverändert
fort.

Mietszahlung durch überweiſung.

S geht das dri
Man ſchreibt uns

ihre

ahrem in den Ruheſtand trat ſiedelte
er nach Elſterwerda über, wohin ihn Familienbegziehungen

riefen er war daſelbſt 1863. bis 1868 auch im Amt ge
i andere ſeiner Merſeburger

Die alten Merſeburger Schüler gratulieren dem würdigen Hochzeitspaar
S vor Plünderung und Zerſtörung bewahrt hat. i
allein auf Oſtpreußens wüſt verbrannte Wohnſtätten, ein
e

1 ſch, de dte orde rung umſerer et ve heſht, e t
Sparkaſſen oder Poſtſcheck-Konto haben muß.

zusſetzung iſt natürlich, daß vor allem die Hauseigen
kümer ſelbſt ein ſolches Konto beſitzen. Hier vieter ſich
eine außerordentliche Gelegenheit zu volkswirtſchaftlich
ren Arbeit, die zugleich ein Dank ſein kann ans
Vaterland, das mit ſeiner Macht unſer Haus und Heim

Ein Blick
ſchaudernder Gedanke an die ſchönen, zu vauchenden Trüm-

Nun war das letzte bindende Wort geſpro
Heimfahrt wurde angetreten.

Auf der Dorſſtraße ſtanden die feſtlich geputzten Schul

chen, und die

kinder mit ihrem Lehrer und empfingen das junge Ehe
paar mit einem Huldigungsgeſang. Vor dem Herrenhauſe
hatten ſich zu den Arbeitern die Beamten geſtellt und Jn
ſpektor Rudorf begrüßte ſie mit einer feſtlichen Anſprache

Jmmer wieder mußten ſie ſich bedanken, Hände
drücken, freundliche Worte und Blicke ſpenden. Endlich
ſaß man doch an der feſtlich geſchmückten Hochzeitstafel.
Es herrſchte keine laute Fröhlichkeit dabei, aber doch eine
gehobene Stimmung.

Die Kameraden Wolf Dietrichs wetteiferten, der
jungen Frau ihre achtungsvollen Huldigungen darzu
bringen und beneideten den Bräutigam um das Glück, das
er in doppelter Hinſicht gemacht hatte. Auch neckten ſie
ihn weidlich, weil ex ſie hinters Licht geführt hatte mit
ſeiner Geheimniskrämerei, und meinten, er hätte nur
Angſt gehabt, einer von ihnen könnte ihm die Braut weg
kapern, und darum hätte er ſie in Rotenfelde verborgen
gehalten und niemand gezeigt. Wolf Dietrich ging mit
ſtrahlender Miene auf dieſe launigen Neckereien ein, und
auch Jutta lächelte und unterdrückte tapfer, was ſich dabei
in ihrem Herzen losrang an Schmerzlichem und Bitterem.

Auch als die Toaſte ausgebracht wurden, war es ihr
öfter, als wenn eine rauhe Hand an eine ſchmerzliche
Wunde taſtete.

Nicht die guten Worte ihres Vaters, die ihr eindring
lich vor Augen führten, was ſie mit dem heutigen Tage
übernommen hatte, auch nicht ſeine Erinnerung an den
gütigen verſtorbenen Onkel waren es ſondern das, was
durch die beglückwünſchenden Worte der anderen beabſich
tigt und unbeabſichtigt klang:
Du biſt nun doch Herr von Rotenfelde und haft dich
ins warme Neſt geſeßt“. Ja, das war es.

Wolf Dietrich ſuchte zuweilen verſtohlen die Hand
ſeiner jungen Frau zu erhaſchen und zärtlich zu drücken.
Sie duldete es mit gemiſchten Gefühlen

Nun war auch das überſtanden.
Die Gäſte, der Oberſt aus Wolf Dietrichs Regiment

mit Gemahlin und ſeine beiden Kameraden, brachen auf
und fuhren heim. Juttas Eltern, Schweſter und
Schwiegermutter blieben noch eine Weile mit dem Braut
paar im Wohnzimmer zuſammen und trennten ſich dann
für die Nacht.

Als Zieſelotte ihrer Schweſter Gute Nacht wünſchte
war es Jutta, als müßte ſie ſie feſthalten. Dann ließ ſie
ſie doch mit den anderen gehen.

Nun waren die beiden Gatten allein S
Wolf Dietrich breitete die Arme aus und zog Jutta

an ſeine Bruſt.
Fortſetzung folgt.



merhaufen zuſammengeſchoſſenen Städte Frankreichs und
Hagegen die ungeſtörte Freude an unſerem Beſitz müſſen
uns und zwar heute noch, denn Eile tut not zu der
kbeiwen Überwindung bringen, li eb gewordenen Schlendrian
und veraltete Gewohnheiten auſzugeben, zur weiteren
Machtſtärkung des Reiches und zunn eigenen Vorteil. Es
heit nur ſich irgendwo ein Konto einrichten laſſen,
Mieten oder Pacht bargeld los darauf empfangenund dann ſelbſtverſtändlich Hypollhekengzinſen und Abgaben
gheichfalls durch Umſchreibungen weitergeben. Das iſt
alles, was das Vaterland als Dank verlangt!

Zu der Vekanntmachung über Beſchlagnahme, Ver
wendung und Veräußerung von Flachs- und roh,
Baſtfaſern uſw. iſt eine Nachtragsbekanntmachung
ſchienen cEin Kriegsmerkblatt für Mütter. Zu den
Merkblältern über Ernährung und Pflege des S
nd Kleinkindes uſw. hat das KaiſerinAuguſte
Haus zur Bekämpfung der Säue ingsſterbbichk
weiteres „Kriegsmerkblatt“ herausgegeben, das den Müt
kern neue Anweiſungen an die Hand gibt, wie ſie
ihren Säugling und ihr Kleinkind in der heutigen Zeit
ernähren und pflegen ſollen, das ſie auf den Exſatz der
Gummiſguger, auf die heute zu übende Art der Reinlich
keit und anderes mehr hinweiſt. Dieſes Kriegsmerkblatt
enthält alles das, weswegen ſich heute die Mütter vielfach
um Rat an die Arzte wenden und trägt auf ſeine Weiſe
dazu bei, daß unſere Kinder durchhalten werden.

Familienunterſtützung in der übergangszeit? Dev
Vorſtand des Preußiſchen Landes Kriegerverbandes hat im
einer Eingabe an den Staatsſekretär des Reichsamtes des
Innern angeregt, daß die Familienumterſtützumgen für die
Kriegsteilnehmer bei Ende des Krieges nicht ſofort mit
der Entlaſſung aufhören, ſondern auch noch einige Zeit mach.
der Entlaſſung aus dem Heevesdienſte weitergezahlt
werden. Es unterliegh keinem Zweifel, daß für die
Kriegsteilnehmer mit dem Augenblick ihrer Enilaſſung
eine bedenkliche Zeit eintritt, weil es ihnen in vielen
Fälben nicht gelingen wird, ſofort wieder lohnende Arbeit
zu finden. Um zu verhindern daß dieſe Familien unſrer
Krieger in Not geraten, werden geſetzliche Maßnahmen
als dringend notw erachtet, die es geſtatten, für eine

beſtimmte Ubergangsgeit die Familienunterſtützung wenter
zugahlen.

Betrifft Tabakanbau!
e ſetzes vom 15. Juli 1909

abat bepflangtew Grund
Steuerbehörde ſeines Bezirkes bis
die bepflangten Grundſtücke eingeln nach ihrer
Größe genau und wahrhaft ſchriftlich anz
Aückſicht auf die Zahl der Pflangen). Die 9

der Tabakanpflanzungen zieht die geſetzlichen Folgen nach
imgen werden koſten

pflanzer abgegeben.
Der Verbandskaſſe

ſich. Die Formulare zu den
los bei den Zollämterm an die

reihe preußiſchplanmäßige unmitt Ter

nut zu verzinſen ur
Sdürfe
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von 5 Dami ägt das Ergebnis der
Sammlung in der Stadt Merſeburg
nd Kreis haben danach rund 12. 000, Mk. auf gebracht.

Bei den größeren Spenden in der Stadt Merſeburg
iſt noch zu erwähnen, daß u. a. 5000 Mk. von der S
vbrauerei Carl Berger hier geſtiſter worden ſind.

Die Barbier und FriſenrJnnung iſt, wie im An
zeigenteile bekannt gegeben wird, durch die andauernden
Preiserhöhungem der Roh materialien gezwungen, die
Preiſe für Raſieren und Haarſchneidem voan 1. Juli ab
zu erhöhen. Auch für die Bedienung der Kundſchaft in
der Privatwohnung tritt eine beſondere Preisberechnung
ein, da hierfür Perſonal nur in beſchränkhem Maße noch
zur Verſügung ſteht. Jm übrigen verweiſen wir auf die
Anzeige in der vorliegenden Nunnmer.

Geſtohlen wurde auf dem Wochenmarkte einer
Frau Sch. hier die Geldbörſe mit anſehnlichem Jnhalt.
Leider gelang es nicht, den Dieb zu ermitteln.

S Stubenbrand. Jm Hauſe des Kaufmanns St. in
der Burgſtraße brach am Freitag ein Stubenbrand aus,
wurde aber von Mibewohnern noch rechtzeitig bemerkt
und bald gelöſchn. Der angerichtete Schaden iſt gering.
Ein Kind, das durch die Rauchentwickelung gefährdet war,
wurde rechtzeitig im Sicherheit gebracht.

W Konzert und Opernabend. Zum Beſten des Vater
ländiſchen Frauenvereins MerſeburgStadt hatte ſich Di
rehtor Bruno Heyd rich aus Halle mit dem I. Halleſchen
Konſervakorium hier eingefunden und erfreute eine zahl
veiche Zuhörerſchaft. mit einem abwechſelumgsreichen Kon
Zerſprogramm. Wirkungsvoll wurde der ſchöne Abend
eingeleiteh vurch den ſein abgetönten Chorgeſamg des
Kreuterſchem Abendgebets aus der Oper Das Nächk
Fager in Grawada“, Herzig und ſchelmiſch kam dar
auf das ſchwäbiſche Volkslied „D s Ligaben bringt
groß Freud hergus, und de Volksweiſe „Der
Jäger“, die den erſten Vorbragsteil abſchloßz, bewies
ebenſo wie die beiden genannten S ücke, auf welch hoher
Stuſe die Choroberklaſſe des 1. Halleſchen Konſervato
riums ſteht. Der Beiſfall, der immer wieder geſpender
wurde, war wohl verdient. Das nun folgende Triv in
durſür Klavier, Violine wnd Collo Opusvon Hehyd rich zeigte den Veranſtalter des Abends als
ſchaſſendem Künſtler und Meiſ habier zuglei
Das Trid iſt gefällig und fand ſag
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Klang verſtummt war, ſck
urm das alte Reformationslied „Ein feſte

Bachet auf, ruft uns die Stimme.
Jubeltag ſollte der feſt

Deshalb ſchloß ſich in

unſer Gott“ und
Aber nicht nur ein Freuden und
liche Sonntag ſein; er ſollte vielme
ernſtes, feierliches Gepräge tragen.

e

allen Kirchen an den Frühgottesdienſt die Feier des
heiligen Abendmahls, damit die Gemeinden Gelegenheit
hatten, das evangeliſche Bekenntnis, einſt vor 300 Jahren
ſchwer errungen, durch Teilnahme an dieſer heiligen
Handlung zu bekräftigen. Der den Mittelpunkt des Feſtes
bildende Hauptgottesdienſt fand am Nachmittag desſel
Tages ſ. Juli in der Stadtkirche ſtatt, die man imJnnern einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen hatte,
und die nun heute zum erſtenmale wieder ihre Pforten

ben

Fahnen undnete. Die Bürgerſchützen, Jnnungen mit
denen verzeichen und eine große Anzahl von

imelten ſich auf dem Altenburger Damm und zogen,
Spitze, nach dem Domplat, wo ſich

königlichen und ſädtiſchen Be
das Gymnaſialkollegium an

ſich dann unter ernſter
nach der Stadtkirche. Die

b und Chöre.n ein groer
ilm g J hatte, beſtiegch die Kanzel und predigte über

Wandel im Licht und die Früchte des

P Shnen

Geiſtes Dieſe lirchliche Feier war r die Erwachſenen
veſtimmt, eine weitere für die Kinder ſollte auf dem
Markte ſtattfinden. Sie iſt anſcheinend nur kurz geweſen,
weil vom Nachmittag an bis in die Dämmerſtunde
hinein ein unerbittlicher Regen herabrauſchte. Auf dem
Markte hatten ſich die oberen Klaſſen der Volksſchulen
im Kreiſe aufgeſtellt der Feſtzug, als er nach Beendi
gung des Gottesdienſtes die Stadtkirche verlaſſen hatte,
ſtellte ſich um die Schar der Kinder. Bald erklang das
alte Trutz- und Kampflied des Reſormators: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott und das feierliche Danklied, das
Martin Rinckart, auch einſt in ſchwerer Zeit, gedichtet
hat, „Nun danket alle Gott Die Menge Zerſtreute ſich.
Als am Abend der Regen auſhörte, betebken ſich die
Straßen der Stadt denn man wollke ſehen, wie Gaſſen
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He und Straßen-Geldſammlung
Di ag den 2. Juli dienen Zuen und die Poligenwerwalhung

haben. Für die Sammlung
ttelſchule und des Lyzeums
dagz die Stadt Merſeburg,

ſ wohlbä ige und ge
dung von Geld

en alten, guten

Einlvt

ſördert hat, auch di
Ruf bewahrh umd durch reiche chenke den Ver
eim in de Lage ſehen wird ſeine Tä ingeſchränkt
ſortſetzen zu können Er bittet durch uns auf das herz
lichſten den Sammlerinnen bei ihren Bitten keinen Korb
zu geben, vielmehr recht viel im die Büchſen mit dem
Zeichen des Rolen Kreuzes lagen zu wollen. Der Ertrag
der Sammlung kommt im Gegenſate zu anderen Samm-
Fungen völlig umd ausſchließlich der Wohlfahrtspflege
innerhalb der Shadt Merſeburg zuge Zur Erleichte
rung des Einſammelns, das an 2. Juli um 8 Uhr früh
beginnt, wird es zweckmäßige ſem, wenn jeder beim Ver
laſſen der Wohnung den von ihm für die Hausſammlung
beſtimmen Betreg bereit legh, damit es nicht herßt, es
könne nichts gegeben werden, weil der Betreffende fort
gegangen ſeih,

r

Zur Laubſammlung.
Die Heeresverwaltung hat umfangreiche Laubhen

ſammlungen organiſiert; dieſelben haben bereits ſeit
mehreren Wochen begonnen. Das Laub wird auf Darren
getrocknet, dann vermahlen und mit Melaſſe vermiſcht als
Laubſutterkuchen der Front zugeführt. Dieſer Laubfutter-
kuchen ſoll keineswegs, wie pielfach angenommen wird,
das Rauhſutter erſetzen, ſondern den Hafer. Jm Frie
den iſt bei uns nur in Kleinwirtſchaften regelmäßig Laus
verfüttert worden, und ſo iſt uns allmählich das Emp-
finden dafür verloren gegangen daß das Laub ein gutes
Futtermittel ſeiner Natur nach iſſ. Die Erfahrungen,
die man in anderen Ländern mit der Laubfütterung ge
macht hat, haben dazu geführt, daß 80 Kilogramm reines
2 en in Frankrei gl. die Jnſtruktion des Fran

t e ms) wie 100 Kilogramm mitk
t werden, die norwegiſchen

nm Laubhen, in Italien
net man mit 82 Kilo

t Wieſenheues erDie aktion iſt zuſammengefaßt in der Laub
ſtelle für die Heeresverwaltung, Berlln, Potsdamer-

ſtraße a. Die einzelnen Kriegewirtſchaftsämter er
richteten wieder wo es angängig war, Sammelſtellen, an
deren Spitze ein Ortsangeſeſſener Lehrer, Geiſtlicher)
als Sammelleiter ſteht, der die Sammelmaßnahmen zu
treffen hat. Als Sammler ſtehen die Schüler und
Schülerinnen ſowie alle dieſenigen, die ſich dazu melden
zur Verfügung, und es iſt erwünſcht, wenn ſich eine recht

e Drgani

e

S

e

et et

e n h



ehe

v n

nurnur
Nähe iſt

Smänniſche Verwertung hat die Bezugsvereinigung derS. bedeutſchen Landwirte. Für grö eile
Haupteinkäufer beſtellt, denen terei

S S SDas angeliefer
Untereinkäufer ſofort zu vezahlen, und zwar nach
Saß 1 Doppelzentner Grünlaub Mk. I Doppel
Trockenlaub 18 9 ußerdem ſorgen ſie für S

Geräke zur ne eDarre. der getrockn
militäriſchen Abnahmeſtellen Sorge trägt.

c

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Monhag den 1. Juli.)

Für Haushaltungen.
Ansgabe. Roßßfleiſſch. Bei Hoffmann (Obere Breite

von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 2201
is 2400.

Den Heldentod erlitt der Unter
von Jnhaber des

e
e

le, 28. Juni. Der Winter
größeren Flächen der aus
en. Der erſte Früdruſch

r S

g. Aus dem

ſer r dem Erd und Mengez bgabe be
ber war, wenn auch

im allgemeinen befriedigend. Die Heu
auf den Elſter ſ ieſem zunn Ende.

ſind verhä ell vonſbatten ge
dünm,

hälknismäſ
ſeſen iſt geräumd und das

cheumen ungergebracht, kei
dengen den ffendem Pro

Die Beſchaffenheit des
nur ließen die geernte-de
ikten recht zu wünſchen

verſchiedene

Ammen DSlaalkreiſe ber
Bub ler und Ma ime
100 Gramm Buhler und
arbeiter 100 Gramm Buutt
höragen der Selbſtverſorger.

3

e reer

e

Das Leungwerk als „Sündenbock“
rgend wo über Kretsſtelgerungen,

e S
Knappheit

zahlt nur un ev
jetzt vergißt man nicht, bei den wr

ingen das Werk beſonders zu erwähnen
en Preiſe verantwortlich zu machen. Dieſe

Annahn che und enbehrt jeder Grund
ſage. Das e Lebensmittel, die t

guf ordnungsmäßigem Wege
fluß auf die Sicherſtellung
Bevölkerung im Kreiſe. Au
tungen iſt das Werk
Die Notiz gus Halle
aus Wettin berichtet wurde, das
Plantagen bei Salzmünde gepachtet und 75 000 Mk. Pacht
gezahlt, unrichtig Das erf lehnt es entſchieden
ab, immer wieder bei Preistreibereien als Sündenbock
begeichnet zu werden, da es ſolche einfach nicht mitmacht.
Es hat ſelbſt das ernſteſte Beſtreben, nur das zu zahlen,
was behördlich feſtgeſetzt worden iſt und bedauert es ſehr,
daß für Obſt und Gemüſe jetzt Zuſtände eingetreten ſind,
die es auch der Werksleitung unmöglich machen, die
Werksangehörigen mit dieſen Lebensmitteln zu beliefern.

Unſinnige Meldung.
Mam ſchreibt ums
Jn faſt allem Zeiungen der Proving Sachſen ward

in deeſen Tagen folgende Meldung veröſfentlicht:
Merſeburg, 26. Juni. Ungehenre Fiſch

ſich ä den haben die leben Gewitter gezeitigt. Jnſolge
der dadurch in die Sgale, Luppe und Elſter geleiteten
Kanalgwäſſer, ſpegiell der Leipziger Jnduſtrie, ſind
mach Mille lumgem hieſiger Beruſsſiſcher allein im der
Luppe über hundſernh Zentner Fiüſche zugrumde
gegangenEs muß feſtgeſtellt werden daß dieſe Meldung lehr

ſauk übertrieben iſt. Wollte man die Luppe z. B.
vollſländig ausfiſchen, würde man im günſtigſten Falle zur
ſammen einige Zem mer Fiſche erhalten. Den Fiſchreſrh-
tum der Luppe kennt man nur von Hörenſagen Daß
duvch die Kanglabwäſſer einige Fiſche zugrunde gegangen
ſind iſt richtig. Hätte man ſie geſammelt, dann würden
ptelleicht doch 20 bis 80 Pfund zuſammen kommen. Von
über hundert Zentnern Fiſche, die gugrunde gegangen ſein

rechen, iſt alſo nur ein Phantaſieprodatt eines
gen Berichterſtatters, der damit das an und für

amgloſe Vorkommnis hiomell he umd
die Notiz nur

e Unruhe
eſer ſchmackhaft machen
amge an iſt, vollſtändige u

ſie hiermit richtig geſtellt.
zu

dent

Bad Dürrenberg.
Jägerlatein war von jeher die Zielſcheibe mehr oder

weniger guter Witzeſchützen. Etwas ganz anderes iſt es
um die waidmänniſche Fachſprache, die, lateiniſcher

e

h

a

i

Sprachentlehnung abhold, ihre treffenden en re
Jn

ſo hat auch
allbekannten, gelegentlich auch

n halten enLeibe zu rücken, iſt mAn und Umwohner Dürrenberg die Dinge aus öfterer
Anſe für die eben jene Namen gewählt

wird. Und Saline iſt die im ganzen deut
m

A tene d
Staatspapiere
führen, weil ſtaatliche Salinen,

Pfand dienen. tuns jeder Salinenwerkmann, darüber erzählt uns aber

auch das Werk ſelbſt. die unſer

bezeichnet

Lein,

eine gee
höheren hie

d umwohnenden
ander Apothke gegen

Bullenbergs aufren

e

nſere

chringend, einen ſieg
tarrhaliſchen Quälgeiſter
a en erſolg in der
mit entſprechen

reichen Ka
ausſfechten.

e eden Vorrichtt
während des

r

en n he
gesſtunden in der mithalber währeneinem hexvorr den Zeräuber ausgeſtatteten Zer

ſtänberhalle, Ourrenbergs Ruhmes her die wir
v. J. ausführlich berichteten
Ha l ſchlummert m Er das

i e
Salston, an e alle nSalzarbeiter wendiſch DieſerRundgang durch de St

8 ecken.nnten Bezeichnungen erſtrkonnte ſich nur auf die bekan eWeitere reiche Belehrung ſindek man in dem trefflichen
Suhrer burch a e. Sonbo o renerg“ von unſerem ehemaligen Bergrat Fürer, einemb

bedeutenden Fachmanne, deſſen Werk
und Salinen kunde ich zu meiner hellen Freude
jüngſt im Lexikon nachgraſend, als einſchlägiges Quellen

wert aufgeführt fand. h
Salzbergb anr

Mücheln und
29. Juni.

S Querfurt, 29. Juni. Jn dem Teich in Lodersleben
wurde am 27. Jun eine Kandesleiche von ungefähr
G Wochen gefunden. Des Mordes verdächtig iſt die un

eheliche Mutter mit ihrem Sie chFamitltenvater. Den Tätern iſt man auf der Syur.
Roßleben, 28. Juni. Die Gewerkſchaft Roßleben

ſfteke r vie LudendorffSpende einen Betrag von
5000 Mk.

Schönfeld, 27. Juni. Als im Laufe des geſtrigen
Tages ein polniſcher Geſchirrführer eines Geſpannes des
Gutsbeſihers Ludwig Brambach Klee vom Felde einholen
wollte, ließ er, während er mähte, den beſpannten Wagen
auf dem Unſtrutdamm e ſtehen. Jnzwiſchen fraßen
die Tiere von dem dort ſtehenden Gras und zogen den
Wagen die Böſchung hin ab. Da das Bett der Un
ſtrut hier nur einige Meter vom Wege entfernt, konnten
die Tiere den Wagen nicht einhalten, ſondern wurden von
demſelben in den Flußlauf gedrückt. Beide wertvolle

Tiere ind ertrunken a
Wettermegte

B. W. am 30. 6.: Wechſelnd. bewölkt, mäßig warm,
ſtrichweiſe eſſwas Regen Bald heiher, bald wolkig,
vielfach gewitterhafte Regenſchauher, Nacht. ziemlich kühl
Dag etwas wärmer als 30. Juni.

en

Sport und KLeibesübungen,
Der Sportstag des V.

wiederholt an die
t

c

ah

e ſt t ren Mannſchaft ſind
dadurch erhalteng n eJ piele einen b i nen Spielebeginnen wie ſolgt- V.„1896 Halle I 24

Liebhaber, einem verheirateten

5

e

Dienſtſtelle ſo gut wie ungbl

a

gung: Rüprich, Sander; Läufer: Böniſch I, Pohl,
Böniſch Sturm: Sanitz, Woche, Schwarze, Thon,
Ptz. Wir können wiederholt den Beſuch dieſer Ver
anſtaltung aufs wärmſte empfehlen; ein jeder Zuſchauer
wird dabei ohne Zweifel auf ſeine Koſten kommen.

Gerſebtovenhan dungen
L Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht Wies

b ad ein verurteilte dem Heer Ludwig Renno aus Münſter
Taunus wegen Raubmordes zum To die. Renno hatte

in der Nacht vom 30. auf den 31. März den Heißzer Fuchs
vom Höchſter Brauhaus erſchlagem und beraubt.

Todesſturz einer nennen.
e Anng

hen und wi
J

ntwae

in 3
de zu einer Leine zuſſgmnmie t

ſie ſie er B anderer Häftlinge an t Se Stock
werk des Poligeidienſtgebäudes nach der Dirckſenſtraße zu
hinabließ. Plötzlich zerriß die Leine und die Thieme
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe auf den Bürgerſteig hinab,
n v mit zarſchmettervem Schädel tot liegen

lieb.
Teuere Lämmer. Einen Preis für Lämmer, der

wohl noch nie bezahlt worden iſt, erzielte ein Eiderſtedter
Hofbeſißer an der ſchleswigſchen Weſtküſte für zehn I
jährige Bocklämmer. Die Tiere, allerdings erſtklaſſige
Zucht, erbrachten zuſammen 8500 Mk. 2
Hamſtern und Durchhalten. Von einem eigenartigen
Mißgeſchick iſt, wie dem „Berliner Tageblatt“ aus Roſtock
berichtet wird, der Führer der Vaterlandspartei in Meck
lenburg, der Roſtocker Landgerichtsrat Dr. jur. Joerges,
betroffen worden. Bei ihm iſt eingebroc er
die Diebe haben ein außerordentlich gut ausgefüttertes

t t ie die Roſtocker Zeitungen
ht weniger als fünf

lterſtück, über zwanzig
Pfund Butter und mehrere

Beute davon. Als Hauptredner und
Partei wußte Dr. Joerges den gläubigen

cht genug vom Durchhalten und Erkrägen
l zu erzählen, und nun bringen die EinbrecherO

o eimniſſe an den100 060 Mark e er e Jn Mün
hat ein Bilderhändler, ein r Kellner, mit

anderen Kellner und deſſen ten Gemälde
ioderner Meiſter, darunter ſolche von L ch, Grützner

eg, im Werte von 100 000 Mark Privaten ab
geſchwindelt. Sie kraken mit Beſtelltelegrammen aus
wärtiger Bilderliebhaber als Käufer auf, bezahlten mit
Wechſeln, giriert von einem als wohlhabend bezeichneten
Hehlergenoſſen, und verjubelten ben Erlös der verkauf
ken vder beliehenen Gemälde.

e v r re n einer großerenStrafſache, e aflammer zur Verhandlung an hegerlentnant als Zeuget e geAnweſenheit die Möglichkeit der Ver
Da der Oifizier aber auch an ſeiner

ch wenigſtens auf
hatte er von ſener vorgeſetzten Dienſt

geladen, von deſſen
handlung abhing.

e

D. n an.
re n der Gerichtung der Zeugengebühren Gbereiten,

nGebührenvronung nur von „Landweg, Juhrwerk,
ffe und Eiſenbahn“ die Rede iſt.

S
o

Die Kabinettskrife in Oeſterreich
Wien, 29. Juni. Die „Wiener Otg.“ bringt nach

ſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben: „Lieber Dr. Ritter
von Seidler! Wie wohl der in meinem Handſchreiben
vom 23. Juni d. J. vorbehaltene Verſuch, die Schwierig
keiten zu überblicken, welche mein öſterreichiſches Miniſte
rium zu ſeiner Demiſſton veranlaßt haben, bisher noch
nicht zu dem gewünſchten Erfolg geführt hat, finde ich
mich doch beſtimmt, die Demiſſion nicht anzunehmen uns
hat das Miniſterium demnach weiter im Amte zu ver
bleiben. Da es aber andererſeits mein feſter Wille iſt,
keine Unterbrechung in die parlamentariſche Regierungs
form eintreten n laſſen, ſfinde ich mich beſtimmt. den
Reichsrat zur Wiederaufnahme ſeiner Tätigkeit für den
16. Juli einzuberufen.

(gez.) Karl. M. P. MEckartsau, den 28. Juni 1918.“
Kerenskt als Retter Rußlands

LSondon, 29. Juni. (Priv.-Telegr.) Kerenſki hat
täglich im Miniſterium des Auswärtigen Beſprechungen.
Augenblicklich werden die Pläne für ſein ferneres Wirken
in Rußland ausgearbeitet. Kerenſkt will, wie „Daily
Chroniele“ ſchreibt, daß die Alliierten möglichſt bald interehe en See n die eine große Truppen
macht aus Sibirien ſendet, um die BolſchewiſtenHerrſchaſchnell niederzukämpfen. er erre

Falſche Naw richten aus Nußland.
Berlin, 29. Jnni. (Privat-Telegr.) Die Berichte

aus Kopenhagen, nach denen die Volſchewiki Regierung
geſtürzt. Großfürſt Nikolajewitſch zum Kaiſer ausgerufen
Und Srotzki und Lenin an die Murmanküſte geſlüchtet
ſeien, finden nach in Berlin vorliegenden Meldungen
keine Beſtätigung. Man hat in den letzten Tagen im
G land Nachrichten erhalten, die einen

nicht erkennen ließen. Die letzte
Donners vor und ſie beſagt,

ſtärker geworden ſei.

Seidler.

ſogar d

Ber her iſt es nachPariſer ge meneean immer noch nicht ge
lungen, Catllaux ſo zu belaſten, daß ihm der große Pro
zeß gemacht werde. Caillaux iſt bereits 44 mal ver
kommen worden und ſtets war neues Belaſtungsmaterial
zuſammengetragen. Bisher gelang es Caillaux, durch
Zeugen alle Anklagen zu entkräften.



Noch in tiefer Trauer um den Verlast meines
unvergesslichen Mannes, meines leben Vaters, be-
stätigt sioh heute die vor oinigen Wochen ein-
getroffene, erschütterndo und allzuschmerzliche

Nachricht, dass mein einziger, innigstgeliebter Sohn, mein
lieber Bruder, mein trouer Bräutigam, der Plonjer

Willy Evers
in den letzten Käwpfen im Westen am 27. Mai im blühenden
Alter von 20 Jahren den Heldentod erlitten hat.

Merseburg, den 29. Juni 1918.

In tiefem, unvergesslichem Schmerz

Ww. Marie Evers.
Erna REvers.

Marie Dresse an Braut
und alle Angehörigen.

D. S m

n

Für die vielen Beweiss herzlicher und liebe-
voller Teiſnabme an dem schweren Verluste, der
uns dureh a all ufrühe Hinscheiden unseres lieben,

un vergesslichen und guten Sohnes Otto betroffen hat, sagen
Wir nur auf diesem Wege ungern aufrichtigsten Dank.

Moerseburg, den 29. Juni 1918.

In tiefem Schmerze

Familie Oeckler.

Sein letzter Wunſch?
i

4

von unſeren zum
o 9 Söhnen entriſſen wurde,

auch
unſer lieber dritter Sohn, Bruder und Schwager

Anteroffizier

Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

Zöſchen, den 29. Juni 1918.

Auf Wiederſehen
Sollte nicht in Erfüllung gehen.

Nachdem uns erſt am 2. Juni der 2. Sohn
Heeresdienſt eingezogenen

erhielten wir nunnoch die ſchmerzliche Nachricht, daß am 15. Juni

Otto Biermann,
dem ſchrecklichen Weltkriege zum Opfer gefallen iſt.

Hie tieftrauernden Eltern u. Geſchwiſter wehſt Angehörigen.

Voßfleiſch u. Fleiſchwarenverkanf

findet am 1. Jult 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 2—3 Uhr Nr. 2201 2300

e

tatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
varen beſteht nicht. T. A. I. 824 18.

Merſeburg, den 29. Juni 1918.
Das ſtädttſche Lebensmittelamt.

a F.Oſt Verpachtung.

Das Obſt der Gemeinde
Wallendorf Und das Obſt des

Mühlengewehrichtes, Herrn Schu
mann gehörig, ſoll

J Sonntag d. 7. Jult, nachm. 5 Uhr,

J im Gaſthof daß verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.
Wallendorf den 26. Juni 1918,Ruhe ſanft in fremder Erde!

e e e S Der Gemeindevorſteher.
Der der Gemeinde Knapen-

harten Schmerz,

und Bruders, des Unteroffiziers

Walter Biermann
und Zſcherneddel und dem Fußball Klub Zöſchen.

Zöſchen, den 28. Juni 1918,

Hke tieftrauernden Eltern und Geſchwi

S

Allen, die durch aufrichtige Beweiſe herz
licher Liebe und Teilnahme unſern ſchweren und

en uns der ſchreckliche Kriegdurch den Heldentod unſeres unvergeßlichen lieben Sohnes

brachte lindern halfen, ſagen wir unſern herzlichſten Dank.
Insbeſondere danken wir der lieben Jugend von Zöſchen

dorf gehörige
S r

9 i F a hauf der Merſeburg Lauchſtedter
Straße ſollMontag den 1. Juli 1918,

nachm. 3 Uhr,
im dorti en Gemeinde Gaſthofe
verpachtet werden. S

Bedingungen im Termine
Knapendorf, den 25. Junt 1918,

Der Gemeindevorſteher.

S Das Hartobſt meiſt EdelM obſt des Rittergutes Kriegs
do f ſollSonntag den 7. Juli 1918,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf meiſt
bietend verpachtet werden.

ſter.

Für die innige Teilnahme bei dem Tode
meines geliebten, treusorgenden Sohnes spreche ich
meinen tiefsten Dank aus.

III. 3000/6. 18 K RA
Kolbenſchilf,

I treideſtroh (S

und in ortsüblicher Weiſe verö

Durch Nachtragsbekanntma
Habe ich eine Beſchlagnahme von

Beſenginſter, Weidenbaſt, Hopfe
tranfa) verfügt.

Die Nachtragsbekannt na
ffentlicht worden.

Magdeburg, den 29. Juni 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Sontag, Generalleutnant.

chung vom heutigen Tage Nr. W

n, Lupinen und Ge
chung iſt in den amtlichen Zeitnngen

Rittergut Hriegsdorf b. Merſeb,

Freiwillige Anktion.
Mittwoch den 3. Juli ds. Js.

vormittags 10 Uhr,
findet im Grundſtück Leunger Str.
Ne. 2 hier der Verkauf folgender
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend

Faſern aus

Frau verw. Mathilde N. uckelt
9

Nachruf.
In den letzten ſchweren Kämpfen ſtarb den Heldentod

fürs Vaterland unſer lieber Jugendfreund

Alfred Kloſz
im blühenden Alter von 19 Jahren.

Es kam der Krieg, der Unheilbringer,
Und ſtreute ſeine Schrecken aus,
Erbarmungslos mit hartem Finger
Pocht er an dieſes Vaterhaus.
Der liebe Sohn ſtand Euch zur Seite
Beliebt war er in jedem Stand,
Er mußte fort, hinaus zum Streite,
Zum Kampfe für das Vaterland
Da ſchlug der Krieg Euch eine Wunde,
Die dieſes alles überbot,
Es kam ein Brief zur Morgenſtunde,
In welchem ſtand Alfred iſt tot
Gefallen und auch ſchon begraben,
Jhr ſollt ihn nimmer wiederſehn.
Ja, ſelbſt den ſchwachen Troſt nichi haben,
An ſeinem Sarg und Grab zu ſtehn.
Jn blühender Jugend, in ſtolzer Kraft.
So hat Dich die Grangte hinweggerafft,
Am frühen Morgen, beim Morgenrot.
Hat eilig begrüßt Dich der bittre Tod.

Oelerträge zu erzielen, bet arf es der Mit
r Sammlung, denn aus 1000 kg Kerne

ſtelle abzuliefern, die ſich in der
Hauswart Menzel befindet

n en erctt ereinigt und gut getrocknet ſein. 7 S 2in der Sonne, ſonſt bei gelinder Ofenwärme, Auch Kerne von ge 4 F. iſtgedörrtem Obſt können verwendet werden. Bis zur Ein jähr. bayr cher
Ablieferung ſind die Kerne trocken und luftig

chimmelte Kerne ſind für die Oelgewinnung wertlos

kochtem und

m. 848/18

Wiejen
Gerſten

ſuchen zu kaufen

dieſem Jahre ſo er in ganz
t werden.

ſcher Rohſtoffe zur
die Obſtkern

größter Bedeutung.

m laſſen ſich

s ergeht deshalb hierdurch die dringende Bitte
ländiſche Mahnung an die geſamte Bevölkerung, ſovie
als irgend möglich zu ſammeln.
herrſchenden Fettknappheit zu ſteuern.

Die geſammelten Obſtkerne ſind an die ſtädtiſche Ortsſammel
Volksſchule J am Windberg beim

Die Sammler erhalten von der Ortsſammelſtelle für jedes Kg
vorſchriftsmäßig abgelieferte

Steinobſtkerne 10 Pfg.Kürbiskerne JApfelſinen u. Zitronenkerne
„Früchte der Roßkaſtanie e

Die K

Das Trocknen geſchieht

Näheres über die Behandlung der Obſtkerne

Merſeburg, den 11. Juni 1918.
Der Magiſtrat.

Deutſchland die
Das Obſtkernöl

ſammlung iſt deshalb für unſere
Um große und lohnende
wirkung aller Kreiſe bei

Jeder helfe nach Kräften, ſo der

ne der einzelnen Obſtgattungen dürfen nicht unterein.
Sie ſollen von reifem Obſt ſtammen, ge

auf ubewahren; ver

iſt aus denNMerkblätiern zu erſehen, die in der Sammelſtelle zu haben ſind.

gegen Barzahlung ſtatt und zwar
1 grüne Plüſchgarnitur, 1 Sofa
u. 2 Seſſel, 1 Sofa,

b irro nßvarm, 9ſ ſchrank, 2 grüne Polſte tühle,
1 Flügel, 1 Herren Schretbtiſch, 2 Tiſche, 1 eiſ. Bettſtelle,
1 Bettſtelle mit Matratze (ganz
neu), eiſerner Ofen, 1 Koch
maſchine (faſt neu), 2 Scheiben
büchſen, 1 Jagdgewehr, 2 alte
Gewehre, Lampen, Bilder, ſo
wie verſchied. Haus u. Wirt
ſchaftsgerät.
Albert Franke, Auktionator,
Ein neuerbaltes am Eingang

des Dorfes gelegenes

S Wohnhausmit Stall und zirka 5 Morgen
angrenzendem Feld, auch zu Bau
ſtellen paſſend, iſt für 85 000 Mk.
bei 10 12000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Uebernahme am 1. 10. 18.
Dasſelbe liegt Stunde von der
elektr. Straßenbahn Halle Merſe
burg entfernt. Näheres bei

R. Wiegand. Mälzerſtr., 8.

Margarine

etwa 50 kg

und vater
l Obſtkerne

am beſten

Zugochſe,
faſt neuer einſpänner

Leiterrüst wagen

Eine Juhre

ſowie

oder Kleehen,
u. Haferfſtroh

und eine Chaiſe er. Kutſchwagen

zu verkaufen

Zösthen Hr. 81.
Herrſchaftliches

Einfamilienhaus
mit Garten ſofort zu verkaufen.
Näh. b. R. Wiegand, Mälzerſtr.
Guterhalt. SportwagenO Eltern, Geſchwiſter, wiſcht die Tränen ab

Und weinet nicht über ſein frühes Grab,
Diegt er auch begraben im fremden Land,
Den Heldentod ſtarb er fürs Vaterland.
Und Du, o Freund, o ruh' in Frieden,
Du zogeſt auch für uns ins Feld,
Ein ſchöner Tod ward Dir beſchieden,
Du ſtarbſt für's Vaterland als Held,

Dich grüßt die dankbare Gemeinde,
Hör es in den ewigen Höhn

Dich grüßen Deine Jugendfrenndinnen
Auf Wiederſehn Auf Wiederſehn!

Gewidmet von den Jugendfreundinnen
zu Wallendorf, Pretzſch und Tragarth.

e

S M. aundorf, Rkoßschlächterei, Me

Karfe jederzeit Oll
und zahle für gutge
nährte fette Pferde

W Telephon 496.

mit Verdeck
zu verkaufen.

Günderoth, Annenftraße 17 I.
kin fahrracſ ohne bereſfung

unch einen Handwagen
zu verkaufen Amtshäuſer 1.

Ein Sach Gg hten
gefunden. Aagzuholen

Blöſten Nr. 28.
3 Stück gut erhaltene

Bauleitern
S

rsehurg, Delgrube ß. (50 Sproſſen) zu verkaufen.

Fr. Günther, Schkopau
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